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Die Garantiefrage befriedigend gelöst.
Berlin.  18 . Sept. Rach der Rückkunft des Reichsbank-

Mbenten Havenstein von London fand heute nachmittag eine
Mnettssitzung statt, in der die Frage der an Belgien auszu-
ßkllenbe« Schatzwechsel behandelt wurde. Havenstein teilte mit,

die Reichsbank nunmehr bereit sei, die sechsmonatigen
Wtzwechsel, fällig am 15. Februar bis 15. Juni 192? mit ihrer
lliiterschrift  zu versehen. Das Reichskabinett nahm die
ßrklärung Havensteins entgegen und beschloss, der belgische«
Aegierung sofort  eine entsprechende Mitteilung zu machen.

Wenn aus der vorstehenden Meldung auch noch nichts
Weres über die Einzelheiten der zwischen der deutschen Reichs-
tmk und der Bank von England getroffenen Abmachungen her-
Mgeht, so genügt die Feststellung der Tatsache, daß di« Reichs-
tatf die deutschen Schatzwechsel für Belgien nunmehr unter¬
schreiben wird, um daraus Schlüffe auf eine befriedigende Lösung
kr leidigen Garantiefrage zu ziehen. Und da außerdem aus¬
drücklich nur von einer sechsmonatigen Laufzeit der Wechsel ge¬
brochen wird, ist der von Frankreich gestützte Wunsch Belgiens,
m einer längeren Laufezit abzusehcn, ebenfalls als erfüllt zu
betrachten. Es kommt jetzt nur noch darauf an, ob Belgien mit
km Eintritt der Bank von England in die Sicherstellung der
kechsel einverstanden ist, ober nach wie vor die alleinige
karanticübernahme durch Deutschland in der Form der Depo¬
nierung einer entspreechndcn Goldreserve der Reichsbank in
Mer der belgischen Regierung genehmen ausländischen Bank
Indern wird. Man darf indessen wohl annchmen, daß Belgien
ms diese mehr formelle Erledigung der Sicherheit nicht bestehen
rnird, da die Bank von England doch in sich schon Sicherheit
MUg bietet. Angesichts der kritischen Wendung der Orient¬
srag«  dürfte man in der Entente auch wohl bemüht sein, nicht
auch in der Reparationsfrage zu einer gefährlichen Krists zu
tarnen, die irgendwie sich doch einmal in einer Bceinfluffung
der Orientangelegenheit bemerkbar machen könnte. In Anbe¬
tracht dieser Umstände, darf man die deutsch-belgische Angelegen¬
st wohl als erledigt betrachten.

Keine Aeberführung von Goldreserve«.
Zu der Mitteilung über die Erledigung der Mission Haven-

fataS bemerkt unser Berliner Vertreter in einer Drahtmelbung
»ch, daß es sich bei dem Besuch Havensteins in London, wie sich
wi dem knappen Bericht des Reichspräsidenten ergibt, lediglich um
einen privaten  Schritt seitens der Neichsbank gehandelt hat,
die sich für ihre Unterschrift unter die Schatzwechseln der deutschen
Werung entsprechende Sicherungen von ihrer eng¬
lischen Kollegin  hat geben lasten. Die beiderseitigen Re¬
gierungen haben an den Verhandlungennicht teilgenommen. Eine
Federführung deutscher Goldbestände  hat in Lon¬
don nicht zur Besprechung gestanden.

Wiedervermählung Kaiser Wilhelms.
Die Meldung von der Verlobung des früheren deutschen

»üsers wird durch eine den Blättern zugcgangcne Mitteilung des
meralbevollmächtigten des königlichen Hauses, Wirkl. Gcheim-
M ». Berg, bestätigt. Der Kaiser wird voraussichtlich im Rovem-

die verwitwete Prinzesfin Hermine v. Schönaich-
"̂ olath,  geborene Prinzessin Reutz  ä . L.» als Gattin" »führen.
Prinzessin Hermine v. Schönaich- Earolath wurde am

"-Dezember 1887 als Prinzessin Rcußä.L. in Greiz geboren und
? ?>Januar 1907 mit dem Prinzen Johann Georgv. Schönaich-
»»rolath vermählt. Der Ehe entsproffen vier Kinder, drei Prin-

und eine Prinzessin, die jetzt im Alter von elf bis fünfzehn
Whren stehen. Prinz Johann Georg v. Schönaich-Carolath, der
^Kaiser freundschaftlich sehr nahe stand, starb vor wenigen

.Zur Wieöerverheiratung des Kaisers teilt die „Kreuzzeitung"
N Mit. baß die Verlobung Wilhelms II . erst Ende Oktober ver-
Mntlicht werden sollte. Durch eine Indiskretion hätten amerika-
2 ®Berichterstatter von ihr vorzeitig Kenntnis erhalten und

durch sie in die Oeffentlichkcit gebracht. Auf die Anfrage
W's amerikanischen Blattes beim Hofmarschall in Doorn wurdenÄuiuutrjp unui «yv | imufujuu »»»

£ dem über die Verlobung nicht unterrichteten Stellvertreter
l ' . ' .

Kaiser liegt daran, baß die Mitteilung seiner Verlobung

u uvri cie süSTiPOung mau uiuciiiuiicici » « « uvmuiwv
Hofmarfchalls wahrheitsgemäß geantwortet, daß er nichts

«Ile. Dies« Meldung ist fälschlich als Dementi ausgefaßt worden.

Ijfo du
| ,t«ntn

^rch 6te ausländischen, sondern durch die deutsche Preise zur
i§ beS deutschen Volkes gelangt.

Die vielseitigen Separatisten.
»5^ Köln wird uns geschrieben: Seit dem 29.August erscheint
t •** Dortenschen Buchdruckerei und Verlagsanstalt„Gutenberg,

publikaner ", als Organ der republikanischenBolks-
’Enfrfc  Verantwortlich für den Gesamtinhalt zeichnet ein
^ Karl Kaffine, Bad Ems, Römerstratze 85, der als Mehr-
tnh ,03„iaI6em ofrat in das Emscr Stadtparlament etngezogen ist

vor kurzem ausgeschlossenworden ist. Er ist mit seinen
>°ern bix treibende Kraft der neuen Gruppe. Nachdem diese— - ■- - - - - “ - *— ta  seiner

suchen
erkannt haben, daß sie mit Herrn Smects und seiner

ü«D '^ publikanischen Volkspartei nicht voran kamen, suche"
Ersatz. Tic Gruppe ist vorerst gedacht als Sammel-

- ' ° für politisch Nnzufribene,  die , wenn sie ein-»« .I lur politisch Nnzufridene,  c,c , wenn pe
ffix>»„?Efang«n sind, erst vor dem 8tzrrren der Sonderbundelei
.« s werden. Einstweilen wollen wir nur feststellen, baß Mit
findenden Ausnahmen der Inhalt des „Republikaner" mit

Doppelkopfblattcs von Dorten wörtlich überein-
Die Arbeit des Dortcnblattes cvfiiUt also ihren dop- '

pelten Zweck. Im eigenen Blatte soll cs die Monarchisten
fangen,  während der „Republikaner" die republikanisch
gesinnten  Rheinländer auf den Leim locken  soll. Für
heute teilen wir der Ocffentlichkeit noch den Vorstand der Re¬
publikanischen Volksgemeinschaft mit, wie ihn der „Republikaner"
veröffentlicht: Erster Vorsitzender Beigeordneter Ka f f i n e,
zweiter Vorsitzender Eisenbahnsekrctär Pütsch,  erster Schrift¬
führer Fräulein Arlt,  zweiter Schriftführer Ortseifen,  erster
Kassierer RathausmeisterW. Ä a ff i n e, zweiter KassiererH. Lack.

Der Achtstundentag.
Paris,  19 . Sept. Nach einer „Matin"-Meldung aus

Brüssel  hat der Eisenbahnarbeiterverband beschlossen, sich mit
den französischen Eisenbahnern solidarisch zu erklären, falls diese
für die Erhaltung des Achtstundentags streiken.

Wie die Morgenblätter mitteilen, ist es gestern in Le Havre
und Marseille  zu Zwischenfällen gekommen, indem sich die
Mannschaften der Schifte formell weigerten, länger als acht
Stunden zu arbeiten. Auf diese Weise wurde die Abfahrt des
Ueberfeebampfers„Lafayette" in Le Havre sowie verschiedener
anderer in Marseille um 24 Stunden verschoben.

Botschafter Gerard f.
Nach einer Havas-Meldung aus Paris  ist der frühere Bot¬

schafter der Bereinigten Staaten zu Berlin, Gerard,  im Alter
von 70 Jahren gestorben.

Gerard war bei Kriegsausbruch und während des Krieges
bis zur Kriegserklärung der Ver. Staaten amerikanischer Bot¬
schafter in Berlin. Eine besondere Freundlichkeit GerarbS
Deutschland gegenüber kann nicht fcstgestellt werben.

Keine Kabinettsumbildung in Frankreich.
Paris,  19 . Sept. Marcel Hutin erklärt im „Echo de

Paris ", in der Lage zu sein, mitzuteilen, daß PoincarS alle
Gerüchte über eine beabsichtigte Umbildung des Kabinetts als
reine Erfindung ansehe und daß auch der Minister des Innern
Maunoury in keiner Weise die Absicht habe, sein Amt nieder»
zulegen.

Clemeneeaus Amerikareise.
Paris,  19. Sept, Nach einer Havasmeldung au§ Le Havre

hat Clemenceau auf dem Ueberfeedampfer„Paris" für den 11.
November einen Platz nach Amerika belegt.

Verschärfung - er Orient -Krise.
Die drohende Haltung der englischen Regierung gegenüber

Kemal Pascha tn der Meerengenangelegenhcit hat in Paris und
Rom sehr verstimmt. Auch in der englischen Presse ist man
durchweg nicht zufrieden mit der Stellungnahme Lloyd Georges
und lehnt neue kriegerische Verwicklungen ab. Die Freiheit der
Meerengen wirb allerdings von allen Ententcstaatcn gefordert,
indessen wollen die anderen, außer England, von militärischen
Kundgebungen gegen die Türkei absehen und den Weg freund¬
schaftlicher Verhandlung mit Kemal beschreiten. Frankreich hat
bereits aufsehenerregende Folgerungen gezogen und seine Be¬
satzungstruppenaus der klcinasiatischen  Zone des neu¬
tralen Meerengengebietes nach der europäischen Seite zurück¬
gezogen.  Das ist eine Demonstration, die keinem Mißver¬
ständnisse begegnen kann.

Die „Bombe aus Paris ".
London,  19. Sept. Der von Seiten der französischen Ne¬

gierung an General Pollöt ergangene Befehl, innerhalb 24 Stun¬
den mit der Ueberführung der französischen Truppe« aus die
europäische Seite der Meerengen zu beginnen, erregt außer¬
ordentliches Aufsehen. „Daily Expreß" bezeichnet diese Meldung
als eine B o mb e a u s P a r i s. Es sei jetzt wahrscheinlich, daß
die britischen Truppen allein die neutrale Zone
verteidigen  müßten. Das britische Reich sei bereit, allein zu
handeln, wenn die Notwendigkeit zur Verteidigung der Freiheit
der Dardanellen im Falle eines kemalistischen Angriffs sich er¬
geben sollte. Die britische Rcgiernnq sehe diese Möglichkeitso
ernst an. daß sie lieber unabhängig  Schritte tun werde,
als die Meerengen bedroht zu sehen. Diese Ansicht sei gestern im
Kabinett nach den beiden langen Kabincttskonierenzen ausgcdrückt
werden, auf denen in der Hauptsache die Maßnahmen erörtert
wurden, biezuLandc , zurSecundindcrLnft  getrosfea
werden müßten. Verstärkungen  aller dieser drei Waffen¬
gattungen seien i n B e mc g u n g. Es würden in England be¬
findliche Streitkräste vorbereitet, um sic unverzüglich nach dem
Nahen Osten zu senden. Von seiten Kemal Paschas ist dem Blatt
zrsolge noch keinerlei Antwort ans die am letzten Freitag über¬
sandte Warnung erfolgt.

Das ernsteste Ereignis seit dem Weltkrieg.
London,  19. Sept. „Daily Expreß" schreibt in einem Leit¬

artikel zu dem Beschluß der französischenRegierung, es set nicht
Zuviel gesagt, wenn man behaupte, daß kein Ereignis von
solchem  E r n st die Politik Europas seit Beendigung des Welt¬
krieges gestört habe. Die plötzliche Aenderung der Politik der
französischen Regierung habe die britische Regierung vollkommen
überrascht. Man habe von keiner derartigen Aktion seitens der
Franzosen auch nur geträumt, als der britische Kabinettsrat
gestern abend um 7 Uhr auseinanderging. Man müsse sich
fragen, ob die Entente und die Allianz diesen
neuen Schlag überwinden könnte.  Dies sei die ernste
Frage, die sich für alle und nicht znm mindesten fllr Frankreich,
ergebe. Eine Zurückziehung, die im gegenwärtigen Augenblick
so schlecht begründet sei, führe eine Krisis herbei, die schwerer
sei als alle bisherigen. Das sei kein Akt der Freundschaft und
vermehre die Schwierigkeit der Leute, die in der englisch-franzö¬
sischen Freundschaft die beste Hoffnung für Europa erblicken, in
außerordentlichem Maße.

Die beiden Ministerpräsidenten.
P o i n ca r e beabsichtigte nach Marseille zu reisen, um die

dortige Kolonialausstellung zu besuchen. Der Besuch ist plötzlich
bis auf weiteres abgesagt.

Lloyd Georges,  der nach Eens reisen wollte, um im
Völkerbund seine Politik zu propagieren, wird die Reise ausgeben
und in London bleiben.

Fieberhafte diplomatische Tätigkeit.
London,  18 . Sept. Heute vormittag sprach der britische

Botschafter in Berlin, Lord d'Abernon, im Downing Street vor.
Nachmittags empfing Lord Eurzon den italienischen Botschafter
und den französischen Geschäftsträger.

Lo n don, 18. Sept. Der französische Geschäftsträger de
Montille begab sich heute nachmittag bet Beginn der zweiten
Sitzung des Kabinetts in das Foreign Office und informierte
Lord Cur/.on über die Auffassung der französischen Regierung be¬
treffend die Orientfrage. Es bestätigt sich, daß Lprb Curzon
morgen pormiuag nach Paris abrciscn wird.

Paris.  18. Sept. Der nächste Ministerrat, der ursprünglich
auf Donnerstag festgesetzt war, wird bereits morgen vormittag
im Elysse abgehalten werden.

Paris,  19 . Sept. Wie der „Matin" mitteilt, hat Poincarg
gestern abend Franklin Bouillon und den englischen General
Townfhend empfangen.

Angora,  18 . Sept. Der Minister des Aeußern der türki¬
schen Nationalversammlung, Juffuf Kemal Bey, der aus Gesund»
heitsrücksichten sich einige Zeit in Urlaub befand, hat heute bis
Leitung des Ministeriums des Aeußern wieder übernommen.

Die Haltung der Balkanstaaten.
Aus Belgrad  kommt die Meldung, daß die kleine

Entente  unter Führung der jugoslawischenRegierung sich
keineswegs geneigt zeigte, auf die Sette Englands  bezw.
Griechenlands zu treten. In Belgrad sei geäußert worden, man
habe gegen eine Uebergabe Thraziens mit Adrianopel an die
Türkei nichts einzuwenden, fei aber lebhaft interessiert an der
Freiheit der Meerengen.

Reuter erfährt, baß die rumänische  Regierung noch keine
cndgiltige Erklärung über ihre Politik gegeben hat. Es bestehe
jedoch Grund zu der Annahme, baß Rumänien mit der Politik
der englischen Regierung betreffend Konstantinopelund die Meer¬
engen durchaus einverstanden sei. Da Rumäniens einzige Ver¬
bindung mit den Alliierten durch das Marmarameer und die
Dardanellen gehe, habe es ein vitales Interesse an der Freiheit
der Meerengen.

P a r i s, 19. Sept. Wie der „Petit Parifien" mitteilt, werden
die Kabinette von Bukarest und Belgrad auf die Einladung des
englischen Kabinetts, an der effektiven Verteidigung der Meer¬
engen teilzunehmen, antworten. Das Blatt glaubt in der Lage
zu sein, mitteilen zu können, baß man ebensowenig tn Bukarest
wie in Belgrad im gegenwärtigen Augenblick eine Aktion beach«
sichtige, deren Nützlichkeit nicht auf der Hand liegt.

Kemals Vorstotz auf die
Dardanellen.

Berlin,  19 . Sept. Nach einer Europe-Preflemclbung aus
London beginnen die türkischen Truppen, etwa 4—5 Divisionen
stark, bereits den Vorinarsch aus Jsmid, drei weitere Divisionen
seien im Raum zwischen Panöerma und Balikesri aufmarschiert.
Nach einer Konstantinopeler Meldung haben die Engländer in
der Umgebung von Tscharnak Schützengräben  ausgehoben.
Zur Beschleunigung der Arbeite» sind sogar die Matrosen der
Flotte aufgeboten worben.

Kemals Antwort.
Paris.  19 . Sept. Wie der „Petit Paristen" z« wissen

glaubt, hat die Angora-Regierung sich beeilt, aus den von Frani-
»eich, England und Italien unternommenen Schritt in einem
gleichzeitig mässigen und scstcn Tone zu anworten. Die Antwort
geh- dahin:

Die Zone. , zu deren Respektierung Ihr uns aussordert.
ist durch ein Dokument sestgesetzt worden, das wir nicht kennen,
den FriedenSvcrtrag von Sevrcs. Ucbrigcns ist dieses Do¬
kument auch für Euch selbst nicht mehr maßgebend, da Ihr es
nicht ratifiziert habt und da Ihr aus eigener Initiative be.
reits seine Revision oder genauer gesagt seine Wicdcrdnrchsichr
ins Auge gefaßt habt. Dies vorausgesetzt, erkennen wir still¬
schweigend Eure provisorische Anwesenheit da an, wo Ihr Euch
s-it 3 Jahren sestgc letzt habt, indem wir den Abschluß des cnb-
giltigen Friedens abwurten. Gegen diese Punkte werden wir
keinerlei Versuche unternehmen, d. h., Ihr seid in keiner
Weise davon bedroht, nns aus Konstantinopcl, Gallipoli und
noch weniger in Ost-Thrazien aus die Tschataldscha-Ltnie vor-
«irschieren zu sehen. Aber Ihr solltet uns nicht daran
hindern , diejenigen Punkte zu besetzen , an
denen Ihr bisher nie gewesen seid,  an denen bis¬
her nur die griechische Armee  stand. Ohne daß wir
Euch sür diese Tatsache an die Seite des Feindes stellen,
gegen den wir noch innner kämpsen. da bisher noch keinerlei
Waffenstillstand geschlossen worden ist.

DoÄarknrs beute 10 Uhr: 1400.
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Neuausgabe von Notgeld.
In der letzten Zeit hat sich die Notwendigkeit ergeben, einzel¬

nen Stellen die Erlaubnis der Ausgabe von Notgeld zu erteilen.
Soweit trotz der sehr stark gesteigerten Notenausgabe seitens der
Reichsbank auch fernerhin das dringende Bedürfnis zur Schaffung
van Notgeld sich zeigen sollte, wird der Reichsminister der Fi¬
nanzen nach Prüfung eines jeden Falles die Genehmigung auch
weiterhin erteilen. Diese wird an die Bedingung geknüpft, daß
die Stelle, die die Genehmigung erhält, nach Maßgabe des Um¬
fanges ihrer Ausgabe und nach Abzug der nachgewiesenen Her¬
stellungskosten einen den Gegenwert darstellenden Betrag an die
Neichskreditgescllschaftm. b. H. Berlin auf ein zinscntragendes
Sperrkonto unter naher festzusetzenden Bedingungen abfiihrt. Die
Ausgabe von Notgeld ufw. ohne Genehmigung des Reichsministcrs
der Finanzen oder eine Abweichung von den getroffenen Be¬
stimmungen ist nach dem Gesetz vom 27. Juli 1892 unzulässig und
strafbar.

Unsere Postbezieher werden
gebeten.

Der Zusammenbruch des Mittel¬
standes.

Ter Mittelstand spielt in Deutschland eine viel wichtigere
Rolle als in fast allen anderen Ländern der Welt. In diesen
gibt es nur eine verhältnismäßig kleine Schicht von Führern,
der eine unendlich große Zahl einer mehr oder weniger gut
organisierten Maste gcgenübersteht. Bei uns dagegen haben sich
die Borkriegsverhältnistein einer außerordentlichvorteilhaften
Weise dahin entwickelt, daß zwischen Führern und Geführten
eine sehr kräftige Schicht selbständiger bezw. in selbständigen
Stellungen befindlicher Existenzen sich bildete, die geistig und
industriell außerordentlich produktiv wirkte und in sozialer Be¬
ziehung die Gegensätze in erfreulicher Weise milderte und aus¬
glich. Infolge dieser seiner Zwischenstellung hat der deutsche
Mittelstand, gestützt auf eine jahrhundertlange Tradition und
stuf gute geistige und gewerbliche Ausbildung, in jeder Beziehung
ganz außerordentliches geleistet, sodaß man ihm einen ausschlag¬
gebenden Anteil an der deutschen Borkriegsblüte zuschretben
kann. Die Nachkriegszeit hat die Bedeutung des Mittelstandes
noch klarer in Erscheinung treten lasten, da sich nach dem ersten
Ueberschwang des revolutionären Gedankens sehr bald die Not¬
wendigkeit ergab, den Mittelstand, den man als unnötig de-
seitigen wollte und tatsächlich auch vielfach beseitigt hat, wieder
zu seiner alten Tätigkeit heranzuholcn.

Dieser Mittelstand, der für Deutschland Unendliches getan
hat, droht Verderben. Vollständig ruiniert sind bereits die
mittelständlerischcn Kleinrentner, die von ihrem Vermögen, ge¬
schweige von ihren Zinsen, überhaupt nicht mehr leben können.
Dem Verelendungsprozeß sehr nahe gekommen sind die Ange¬
hörigen der freien mittelständlerifchen Berufe (Schriftsteller,
Gelehrte, Rechtsanwälte usw.j, die ihr Einkommen der Geldent¬
wertung nur unzureichend anznpasten vermochten. Bester stehen
vorläufig noch da die in festen Stellungen befindlichen Ange¬
stellten und die Beamten von Staat und Kommunen: aber auch
deren Einkommen bildet nur einen Bruchteil des Friedcnsgeld-
wertes. Im gewerblichen Mittclstapd liegen die Dinge so, baß
die auf Einkommen aus Haus- und Grundbesitz Angewiesenen
fast ganz verelendet sind, ein Prozeß, dem bas Handwerk bisher
zwar entgangen ist, in den es aber immer mehr hineingezogcn
wird, da es zwischen hohen Arbeitslöhnen und Materialkosteu
einerseits und der steuerlichen Belastung anderseits zerrieben
zu werden droht. , , . ..

Die schlimmsten Folgen der hier gekennzeichnetenEntwrckluug
werden sich erst in späteren Jahren zeigen. In ihrer oft be¬
währten Pflichttreue wird die jetzige mittelständlcrische Genera¬
tion trotz ihrer augenblicklichen schwierigen Lage und trotz der
trostlosen Aussichten seinem AufgabenkrciS weiter gerecht zu
werden versuchen. Sie ist aber nicht mehr in der Lage, den
Nachwuchs so zu erziehen, daß die Bildung der künftigen mittel-
ständlerischen Generationen gewährleistet ist. Diese wird viel¬
mehr, von einem kleinen Prozentsatz abgesehen, durch Herabsinken
ins Proletariat vollkommen verschwinden. Dieser Prozeß be¬
deutet nicht nur für Deutschland kulturellen und wirtschaftlichen
Verfall, sondern auch Möglichkeiten sozialer Zerrüttungen. Ein
Teil der bereits Herabgcfunkencn und noch Herabfinkendcu wird
dem Proletariat zwar Führer zum Guten sein und dieses mit
neuem geistigen Leben erfüllen, ein anderer wird jedoch in be¬
greiflicher Verbitterung bereits bestehende Zcrsetzungstcnbenzen
weiter treiben.

uns ihre genauen Anschristen mittelst unten befindlichen
Zettels bekannt zu geben. Es liegt in unserer Absicht, ein
anderes versendungsversahren einzurichten, durch das unsere
Postbezieher bei Bezugspreisänderungenvor Schaden be¬
wahrt werden. Näheres teilen wir sofort nach Empfang
des nachfolgenden Zettels mit.

Wiesbadener Neueste Nachrichten.
An die

Geschäftsstelle der „Merbadener Neuesten Nachrichten"Wiesbaden.
Ich bin Postbezieher Ihrer Zeitung.

Name:,

Wohnort: ■

Straße:,.

Mr bitten darum, diesen Zettel auazusüllen u. an die Geschäftsstelle
der„WiesbadenerNeuesten Nachrichten"als Drucksache «inzusenden!

Tie Operation aus der Straße. In einer Londoner Straße
wurde kürzlich ein Junge von einem Automobil überfahren, wobei
sein linkes Bein so fest in bas Getriebe der Räder festgeklemmt
wurde, daß alle Bemühungen, den Unglücklichen zu befreien, ver¬
geblich waren. Ein zufällig des Weges kommender ehemaliger
Militärarzt erklärte die sofortige Amputation des Beines für un¬
bedingt erforderlich, wenn das Leben des Verunglückten gerettet
werden solle. Mit Hilfe eines unter den Zuschauern befindlichen
anderen Arztes schritt er sofort zur Chloroformierungdes Pa¬
tienten und nahm in Anwesenheit de? Vaters des Kleinen die
Operation vor, die nicht länger als fünf Minuten bauerte. Die
Polizei hatte die Unglücksstclle abgesperrt und die Neugierigen,
die in großer Zahl herbeigeeilt waren, zurückgedrängt. Der ope¬
rierte Knabe wurde nach erfolgter Operation nach dem Kranken¬
haus überführt, und sein Zustand ist so gut, daß seine baldige
Wiederherstellung zu erwarten ist.

Das Radium bei den Eskimos. Ein englischer Missionsarzt,
Dr. Grenfcll, der auf Labrador im nordöstlichen Kanada tätig ist
und gegenwärtig zu Besuch in England weilt, erzählte, daß er sich
vor einiger Zeit eine kleine Menge Radium habe kommen lassen,
um einige Krebskranke damit zu behandeln. Das Eintreffen des
Wundermittels wurde von den Eskimopatienten der Station mit
der größten Spannung erwartet, und es herrschte große Ent¬
täuschung, als sie saben. daß das Radium in einem gewöhnliche»
Briefumschlag verpackt ankam.

Genickstarre in Lille. Nach einer Meldung des „Petit
Journal " ans Lille ist bei zwei Militärpersonen der Liller
Garnison Genickstarre festgestcllt worben. Es seien sofort alle
Vorsichtsmaßnahmen getroffen worden.

Diebstahl eines Rettelbeckandenkens. In Kolberg wurde von
einem bisher noch nicht ermittelten Diebe aus dem Rathaus e>n
goldene? Kreuz gestohlen, das von der Tochter Nettelbecks der
Stadt Kolberg zur Erinnerung an ihren Väter geschenkt worden
war.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für

Mitteilungen aus aller Welt.
Der sprechende Film

Berlin,  19 . Sept. Am Sonntag wurde einem geladenen
Publikum eine Ersindung vorgrfiihrt, die das Problem
sprechenden Films restlos löst._

des

100 belgische Franken
1 Pfund Sterling . .
1 Dollar . . . . .

100 französische Franken.
100 schweizerische Franken
100 österreichische Kronen
100 polnische Mark . .

100 holländische Gulden .

10 681,63 Mark
«591,75 „
1490,63 „

11260,90 „
27 865,90 „

1,95V- „
20,75 „

57 428,10 „

* • Ans der Stadt . •
9 9 • Bl

Zivildienstrecht der Inhaber eines Versorgung
scheines.

Der Bund deutscher Militäranwärter schreibt uns:
Am 1. September d. I . sind die neuen AnstellungsgrundU

für die Inhaber eines Versorgungsscheines in Kraft Betteten
Nach deren Bestimmungen sind in Zukunft die Inhaber ejn(,
Zivilvcrsorgungsscheinesaus dem alten Heere einschlieW.s kies atnilfilJ*Marine, Gendarmerie und Schutzmannschaft, des ZwildiG
scheines aus dem 100000 Mann - Heer und der 15 000 Mayz
Marine, des Beamtenscheines, der Schwerbeschädigten und jj
Polizeivcrsorgungsscheines von den Behörden als Beamte,,
a nwä r t er zu übernehmen. Leider sind viele von den beteilig^
Kreisen geäußerte Wünsche nicht in Erfüllung gegangen. Im«,,;
hin bringen sie Ordnung, Klarheit und stoffliche VerbefleruW
Die Hauptsache ist aber und wird immer sem der Geist und 5,
Wille, in welchem die Ausführung geschieht.

An bedeutsamen Neuerungen sind anzuführen: die A
lungsgrundsätze für den Reichs- und Staatsdienst eurerseitŝ
für den Kommunal- ufw. Dienst anderseits sind letzt die gleich.
Die Erteilung eines Versorgungsscheines beschrankt sich nicht ntei
auf die Kapitulanten und die aus ihnen hervorgegangenen Polix
und Landiägereibeamten allein, sondern sie erstreckt such auchu
Nichtkapitulanten, sofern sie schwerbeschädigt und außerstandê
einen anderen Zivilberuf auszuüben. -lucy haben die Sang
gebienten keinerlei Vorzug bei der Vormerkung und Emberust,
in eine Beamicnstelle, es entscheidet vielmehr die Rechensolge&,
Anmeldung. Die Schwerbeschädigten genießen gewisse Vorzh
Den Versorgungsberechtigten find die Stellen der GruppenI Bis I]
mit einfachen Dienstvorrichtungen gänzlich, d,e Stellen für S
Besorgung des Schreibwerks zu drei Vierteln und die Ernga,«
stellen der Gruppen I bis VII im übrigen zur Halste, bei j,
Reichsversicherungsanstalt für Angestellte zu ernem Drittel, wi
behalten. Die Zahlen sind Mindestsätze. Die stellen mit M
Nischen Anforderungen sind nunmehr in die anteilig Vorbehalts
einbezogen. Die Slkllen im staaililb̂n und kommunalen Pplizti
dienst und in der Landjägerei sind den aus der Schutzpolizeih
vorgegangenen Anwärtern gänzlich Vorbehalten. Das gleichej
auch für die aus der Webrmacht heroorgogaiigcnen Anwärter Ij«
sichtlich der Stellen im Dienste der Wehrmacht. Bei Verletz-!
der Anstellnligsgrmibsätzc ist es bei dem bisherigen Besmwm
recht verblieben, auch ist es nicht gelungen, eine ..ufsichtsbchA
zu schaffen, die Angebot und Nachfrage regelt, schlichtet*
schöpferisch wirkt.

Eine bedeutsame Neuerung ist auch die, daß planmäßig
gestellte Versorqungsanwärter, die zur Zeit der Anstellung
für Stellen einer höheren Besoldungsgruppe vorgemerkt sind-d
waren, auf Antrag noch zwei Jahre nach dem Jnkrafttreteii«
Grundsätze in den Bewerberlisten belasten werden. Die sem-ii!
bei der vlanmäßigen Anstellung, beispielsweise als Schaffner,!
der Anwärterlist- für Eisenbahnassistenten gestrichenen Anwalt
können somit erneut ihre Wiederaufnahme in die Liste beanttW

Die verschiedenartigsten Belange laufen bicr zusammen. !!
Güte der Wehrmacht zu Lande und zu Master und der
polizei wird wesentlich von der Art der Handhabung der B-l-'
munqen als autfi von dem Gerste und von Verständnis i!
deutschen Volkes abhängen, in welchem diese Maßnahmen
gefaßt werden. _

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung |iit morgen:

Vorwiegend heiter und trocken bei inäßig ansteigenber
Tageswärme.

Einen empsinblichen Verlust bat ein Beamter der Bahch
post erlitten, indem er in der Zeit vom Freitag bis Sam
Mittag 5000 Mark in Geld oder Steuermarken am Schalter1
Postamts Balmhof zuviel herausgcgebcn hat. Der Empfänger
gebeten, den Betrag gegen gute Belohnung dort abzugcbcn.

Vom Arbeitsmarkt. Die Lage des ArbeitsmarktcS ist «
immer als aünstia bezeichnen. Roch wie vor konnten ge
ArbettSkrä ftc fast aller Ber.ifsarten sofort in Arbeit untergeb«
werden. Lediglich im Baugewerbe hat sich in der Berichts«
ein Nachlasten der Priuatbautätigkeit bemerkbar gemacht, s
Hotelgewerbe ist infolge der ungünstigen Wittening und °m
mit verbundenen allerorts frühzeitigen Saisonschluß tn derM
mittlungStätigkeit eine gewisse Stagnation eingetreten.
ungelernten Arbeitskräfte waren hingegen wiederum E
Arbeitsaelegenbeitenvorhanden. Ans dem kaufmännischenl
beitsmarkt zeigen die Neumeldungcn der zu besetzenden: -
acge» die Vorwoche einen Rückgang: dagegen stieg die ZW°
Stellensilchenbcn. Der weibliche Arbeitsmarkt ist nach 5
durch den ausgesprochenen Mangel an geeignetemP°r,on°i
Arbeiten in häuslicher Gebundenheit gekennzeichnet. Am
tember waren insgesamt 824 Arbeitsuchende qemeldet. .
befanden sich 406 Notstandarbeiter und 16 Unterstütz«
cmpfänqer. An Enverbslosenunterstittzmigwurden rnSMW
1622 Mark m der Woche vom 4. bis 0. September gezahlt.

Meine Aktie. I Kleines Feuilleton. I
Seit Wochen zuckte und kribbelte e8 mir in allen Finger¬

spitzen. Wenn ich offen sein soll, sogar schon seit Monaten,
wenn ich ganz ofsen sein soll, sogar schon seit einem Jahre . All-
Welt spekulierte, nur ich blieb immer noch der solide, ehrliche,
simple Gemütsmensch, dem die geheimnisvolle Welt der Börse
ein verschlostenes Buch mit sieben dicken Siegeln war. Ich hörte
nur immer von Riesengewinnen, die gemacht wurden, von Leuten,
die henke tausend, morgen zweitausend, in der nächsten Woche
zehntausend Mark gewannen, mir selbst aber blieb die Tür zu
diesem Paradiese des Geldes verschlosten.

Und was hätte ich mir nicht alles kaufen können, was ich!
so nötig brauchte, wenn . . . ja , wenn ich nur das nöttge Klein¬
geld und die nötige Portion llnternebmungsgeistgehabt hätte.
Denn was Schulze und Krause von den Papieren verstanden,
wußte ich auch begreifen lernen. In der Hauptsache kam es ja
doch nur auf die nötigen Tips an, und die würde ich mir schon
Zu verschaffen wisten. Hatte ich doch einen Freund bei der Bank.
Der speziell in Effekten„machte" und der den Verkehr mit der!
Börse besorgte. Der sollte mein Mentor in diesem schwierigen
Jahrwaffer sein.

Gesagt, getan. In drei Tagen war ich glücklicher Besitzer
einer Aktie. Einer richtiggehenden Aktie mit „Stück und
-Mantel". Nun konnte das Klettern der Papiere loSgehen. Und
foe Papiere begannen zu klettern, aber sie kletterten nach ber
falschen Richtung, denn an jedem Abend, wenn ich mich wie ein
Tiger aas den Kurszettel stürzte, waren die Biester um mehrere
Punkte gefallen. Jetzt standen sie bereits um fast 300 tiefer.
Ich wurde ängstlich, neigte zum Verkauf, mein ttrennd aber
war nach wie vor „fest"geftimmt. Endlich verkaufte ich die Aktie
hinter seinem Rücken und erwischte dabe, den tiefsten Kurs.
Mit einem Minus von 3721 M. schloß dieses lukrative Geschäft
sür mich ab. . , .. . or. ..

Seit jenem Tage spekuliere ich im großen. Unter 100 Aktien
kaufe ich selten von einer Sorte, manchmal auch 200 oder 300
Stück. Das Geld spielt bet mir überhaupt keine Rolle mcbr^
denn meine Bank stellt mir jeden Kredit zur Verfügung. In
den letzten Tagen habe ich auf diese Art 478 000 M. Lew-nnien.
In ber Woche vorher allerdings 3 Millionen verloren. Auch das
stört mich nicht, über diesen Verlust bin ich sogarseh'  tünckl̂ .
denn — seitdem ich von meinem sauer ersparten Gelbe 37_i Je.
(in Worten: dreitausendsiebenhnnberteinundzwanzig Mark) ver¬
loren hqbe. spekuliere ich nur noch*~ aus dem $ j£ ier'

ift iI.ll .tP*

Die vorsichtige Filmgesellschaft. Die „Famous Players Lasky
Company", eine der führenden amerikanischen Filmunter-

uehmungen, hat es in Erwartung ber Ankunft von Pola Negri
sür angezeigt gehalten, sich gegen das Risiko zu versichern, das
darin besteht, daß der Gast während der Zeit, für die der Spiel¬
vertrag abgeschlossen ist, eine Ehe eingehen könnte. Pola Negri
wird in der nächsten Woche in New-Dork eintreffen und ist drei
Monate lang für die Stücke der amerikanischen Gesellschaft ver¬
pflichtet. Deren Vorsicht ist übrigens durch die Negri selbst
provoziert, die in die Vereinbarung eine Bestimmung hat aus¬
nehmen lassen, berzufolge sie, falls sie während ber Vertragszeit
heiratet, von der Verpflichtung, das Engagement zu erfüllen,
befreit ist. Die Gegenkontraheuten, indem sie die Anziehungs¬
kraft der Negri einem Kapital von 250 000 Pfund Sterling ent¬
sprechend erachteten, haben daraufhin ihren Agenten veranlaßt,
auf diesen Betrag eine Versicherung gegen die Gefahr ber Ver¬
ehelichung abzuschließen. Da aber ein solches Risiko nicht in die
Reihe der „Unfälle" gehört, die nach den Statuten der amerika¬
nischen Versicherungsgesellschaftenals „legitime" gelten, so war
der Agent genötigt, sich wegen der Versicherung an Lloyds in
London zu wenden, die denn auch die Versicherung, wie sie
gewünscht wurde, abgeschloffcn haben.

Das Mindestmaß schauspielerischer Leistung. Die kleinste
Rolle, die auf einer englischen Bühne bisher ein Schauspieler
darstellte, spielt zurzeit Leslix William Vcdrenne in dem im
Londoner „Comedy-Theater" aufgeführlen Drama „TecretS?.
Vebrenne, ber Sohn des bekannten englischen Theaterdirektors,
stellt einen Mann dar, der beim Auftreten sofortPwn der Heldin
des Stücks niedcrgeschosien wird. Cr hat nichts weiter zu tun,
als die Tür zu öffnen, einen Augenblick im Rahmen stehen zu
bleiben und dann glatt auf den Boden zu fallen. Cr spricht
dabei nicht ein Wort, und die ganze „Handlung" vollzieht sich in
knapp einer Minute. Leslie Vedrcnnc erhält für die Ansführung
ber Rolle den von ber Schauspielervereinigung als Mindcst-
honorar festgesetzten Betrag von 3 Pfund Sterling in der Wocizc.
Er ist von Haus aus Jugenieur und ist ein Virtuose in der
Technik des Dschiu Dschitsu. Deshalb hat ihm auch sein Vaicr
die Rolle übertragen, die ihm willkommene Gelegenheit gibt,
seine Kunst, in naturgetreuer Haltung wie vom Blitz getroffen
niederzustiirzen nnb regungslos am Boden liegen zu bleiben, ins
hellste Licht zu setzen.

Briefmarkensammler -Ecke
Die Sowjets und die Briefmarkensammler. Die r«

Regierung, die sich ja überbaupt aus die ^ topagand p
versteht, ist sich auch des Propagandawcrtes der Bries-m^
sehr wohl bewußt. So hat sie seit einigen Monaten, wie m
Danziger „Briesmarken-Rnndlchan" berichtet wird, ein eüJV
philatelistisches Bureau geschaffen, das zunächst für die^ ^
Iuitfi neuer Markeuansgaben zuständig ist. Schon ein « u ^
bisherigen Sowjet-Marken war künstlerisch gut und te-v^
ziemlich einwandfrei. Mit den bevorstehenden Ausgaben»
inan darin noch weiter -u konimen. Darüber hinaus Ot ,
philatelistische Bureau aber auch mit der Feststellung der pr
rischen BriefmarkenauSgaben betraut worden, Öre feit W
lutton in den russischen Provinzen erschienen sind. Dtt l
Teil dieser Marken ist, da eS an einer zweckentsprechenden^
ließen Registrierung fehlte, bisher in Europa noch ricmu«
bekannt geblieben. Schließlich läßt die Sowjetregierung.veiumu HCUUI.VUI . WUiweptt «; «" sl* • -Ci -.lt liltfcP
aesehen bat. daß ihre Postnrertzeiü)cn für ite eine nicht̂ » hir
schätzende Einnahmequelle bedeuten können, im ganzenschätzende Einnaymeqneue yeoeucen ronuen, im ganac» ^
gebrauchten Briefmarken Rußlands durch freiwillige! uno .
bezahlte Helfer sammeln und dann durch eigene Agem
Ausland vertreiben. Dies geschieht jedoch in
wohltätigen Zwecken, zum Teil sogar Hand in Hand nw » gt
Nischen Wohlfahrtsorganisationen, hauptsächlich zum JLpt
notleidenden Bevölkerung in den vom Hunger ViMgi
Provinzen. Die private Sammeltätigkeit wird dabei in
Weise behindert.
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Humor. {
Aus der Schule. Der Lehrer fragt die Jungen:^

euch war schon in der Erntezeit auf dem Lande? B" ' , *stw
fliegen hoch. „Nun, wann ist die beste Zeit, y
zugraben?" „Wenn der Eigentümer nicht da n
ein Junge. , k*1'.

Schlechte Auskunft. Bei einer Zcngenvernehmung ?a „,
eine Fra» aus dem Hinterhaus über eine andere *
wohnende Familie befragt. „Um die Wahrheit ZU>.
sind nicht sehr beliebt bei unS im Hanse - die
Miete und das Kohlengeld, ohne zu meckern." t otK’

Gespräch im Schlächterladen. „Was kostet denn -
wurst?" — „Diese liier 45 M. das Viertel und die «.

11* AK _ ST ) rt hütrnvd rtthtä tfhpvfiflUJw " , tili

„Ist die zu 45 gut?? - „Na,„ bessere « KKblftt'„Und die für 52 M.?" - „Na. die ist
feefistf

«
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Die nächste Stadtverordnetenversammlung findet am Freitag,
22. September , nachmittags 4 Uhr , mit folgender Tagesordnung
statt : 1. Mitteilung des Magistrats zum Haushalsplan 1922
2. Gebühren - und Tariferhöhungen : a) der Marktverwalmng,
b ) der Schlachthofverwaltung , e) des Bestattungsamts , ä ) der
Wasser - und Lichtwerke , e ) der Straßenreinigung , f ) der Haus¬
müllabfuhr , g) der Kanalbenutzung , h ) der Sandfangreinigung,
i) der Schulverwaltung (Ber . Fin .-A.). 3. Stcucrerhöhungen:
») Grundsteuer , b) Gewerbesteuer , c) Betriebssteuer , d ) Hunde¬
steuer , e) Hausangestelltensteuer , f ) Wohnungsbauabgabe (Ber.
Fin .-A.). 4. Grundsätze für die Anschaffungen aus Mitteln der
Außerordentlichen Verwaltung (Ber . Fin .-A.) . 5. Bewilligung
der Mittel für die Anschaffung von Liegsstühlen (Ber . Fin .°A.).
ll. Abänderung zweier Dienstverträge mit städtischen Krankenhaus¬
ärzten (Ber . Org .-A.) . 7. Einrichtung einer Bakteriologcnstelle
am städtischen Krankenhaus und Bewilligung von 125 000 Mark
zur Ergänzung der Avparatur für diese Station (Ber . Org .-A.) .
8. Behandlung von Höhereingruppierungen städtischer Beamten
und Angestellten (Ber . Org .-A.) . 9. Festsetzung des Witwengeldes
für die Witwe des verstorbenen Elementarlehrers Karl Böhl.
10. Wiedervorlage der Wertzuwachssteuerord - nng . 11—14. Ab¬
änderung des Fluchtltnicnplanes am Elsässer Platz , Goeben - und
Klarenthaler Straße , Ecke Klopstock- und Schenkenöorfstraßc , Ecke
Kaiser Friedrich - Ring und Niederwalöstraße sowie Ecke Klop¬
stock- und Scheffelstraße , 15. Wahl von vier Mitglieder » de?
Ausschusses zur Auswahl der Schöffen und Geschworenen . 15.
1. Anträge der unabhängigen Sozialdemokraten : a) Jeweils am
Anfang eines jeden Monats sind für die unständigen Arbeiterin¬
nen und die weiblichen Hausangestellten Richtlinien festzusetzen
und zu veröffentlichen ." b ) „Fm Verein mit der Polizei ist eine
Polizeiverordnung zu erlösten , wonach der Verkauf von Tabak¬
fabrikaten sowie der Verabreichung von alkoholischen Getränken
an jugendliche Personen unter 17 Fahren verboten ist und Zu¬
widerhandlungen unter Strafe gestellt werden ." c „Maßnahmen
zu ergreifen , um dem Verbot betreffend Kinobesuch Jugendlicher
mehr Geltung als seither zu verschaffen : ebenso ist der Vertrieb
von Schundliteratur energisch zu bekämpfen ." 2. Anfrage der un¬
abhängigen Sozialdemokraten : „Weshalb hat ber Magistrat den
Gaspreis ohne Anhören der Stadtverordnetenversammlung von
7,50 auf 18 Mark erhöht ?" 17. Geheime Sitzung.

Rhein und Main steigen . Infolge der starken Regengüsse
ber letzten Tage bringt ber Rhein wieder große Wasscrmassem
Auch der Main führt aus seinem Oberlauf Hochwasser heran.
Der Fluß ist in raschem Steigen begriffen.

Der Personenverkehr anf den Rheindampscrn hat in der
letzten Woche für dieses Jahr seinen Abschluß gefunden . Mit
dem Verlauf ber diesjährigen Sommersaison können die rheini¬
schen Personcn -Schiffayrtsgesellschaften durchaus zufrieden sein.
Trotz der im allgemeinen vorherrschenden unfreundlichen Witte¬
rung erreichte der Personenverkehr eine Ziffer , die selten früher
übertroffcn wurde . Das Hauptkontingcnt ber Fahrgäste stellte
das valutakräftige Ausland . Neben den im besetzten Gebiet an¬
sässigen Franzosen waren namentlich die Amerikaner , Engländer
und die Skandinavier stark vertreten . Während in der Vor¬
kriegszeit ber Hauptverkehr in ber Regel auf die Sonntage ent¬
fiel, zeigten in diesem Sommer die stolzen Rheindampfer auch
an allen Werktagen meist eine starke Frequenz , ein Umstand , der
in ber Hauptsache anf den internationalen Fremdenverkehr
zurückzuführen ist.

Nächste Prüfung vor dem Stenographischen Priisungsamt ber
Handelskammer zu Wiesbaden . Das Stenographische Prüfungs¬
amt der Handelskammer zu Wiesbaden hat in seiner Sitzung am
18. d. M . beschlossen, die nächsten Prüfungen im Herbst d. I . —
am Sonntag , 5. Noo . 1922 — abzuhnlten . Anmeldevordrucke und
in der Geschäftsstelle der Handelskammer , Adclhaidstraße 23, wie
auch bei den einzelnen Stenogravhenvercinen und Angestellten-
Berbänden erhältlich . Meldeschluß für die Prüfungen ist der
SB. Oktober b. I.

- Steuerbefreiungen ber Besatzung . Die Interalliierte
Rheinlandkommission hat durch Verordnung 118 die Bestimmnn-
gen für die Steuerbefreiungen ber Mitglieder und des Personals
der Interalliierten Rheinlandkommission und der Besatznngs-
arme > einheitlich zusammengefaßt . Danach ist die Befreiung von
der Wein -, Bier -, Umsatz - und Börsenumsagstcucr an die Aus¬
stellung einer einheitlich vorgeschriebenen Bescheinigung geknüpft,
die mit je S Durchschlügen ans einem numerierten Heft abzu-
iirennen ist. Einen Durchschlag erhält der Käufer , ber andere
bient für den Verkäufer zum Zwecke ber Steuererstattung als
Beleg. Das Stammheft mit den Ursibriften verbleibt bei den
Steuerbüchern des Verkäufers . Die Verordnung ist am 16.
August 1922 i» Kraft getreten . Nach einer Mitteilung der Inter¬
alliierten Rheinlandkommission an den Reichskommissar für die
besetzten rheinischen Gebiete weigert sich eine Anzahl von Gast-
hofsbesttzern und Geschäftsinhabern , die Hefte mit den Bescheini-
Lungen nach dem neuesten Muster zu kaufe» ,, ehe sie nicht die
alten, bie sie noch im Besitz haben , verbraucht haben . Die Rhein-
landkommisston hat auf die Folgen des Verstoßes gegen die Ber-

Mdnung 118 hingewiescn und erklärt , daß sie unbedingt verlangen
müsse, daß nunmehr die neuen Hefte verwendet werden . Es ist
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Probeabonnement !

Bezugsbestellungen werden täglich entgegengenommen.

auf Verlangen der NhsinlandkomMission Anweisung erteilt wor¬
den, daß nur solche Steuererstattungsanträgr berücksichtigt wer¬
ben, bei denen die neuen Formulare verwandt worden sind . Es
kann daher den deutschen Geschäftsleuten des besetzten Gebietes
nur in ihrem eigensten Interesse empfohlen werden , den Be¬
stimmungen nachznkommen und die neuen Formulare zu benutzen.
Ausnahmen können nicht mehr gemacht werden.

Die Höflichkeit auf der Eisenbahn . Das Reichsverkehrsmini¬
sterium übersendet uns folgende Mitteilung : Ebenso wie im Ver¬
kehr der Reisenden untereinander gegenseitige Höflichkeit zpr Er¬
leichterung der Reisebegnemlichkeiten führt , mutz ganz besonders
oom Reichsbahnpersonal trotz seines oft nicht leichten Dienstes
Höflichkeit und Entgegenkommen den Reisenden gegenüber ver¬
langt werden . Der Reichsverkehrsminister hat erst kürzlich wie¬
der die Dienststellen darauf hingewiescn , daß Barschheit und Ge¬
reiztheit des Personals durchaus zu vermeiden sind und baß nicht
zum wenigsten auch im Verkehr mit Ausländern eine höfliche
und entgegenkommende Haltung zu bewahren ist.

yoß §Gold-, Silber-
Gegenstände kaufen wir zum höchsten

Weltmarktpreis-
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bud hierfür folgende Tage in Aussicht genommen : 1. Konzert am
78. Oktober , zweites Konzert am 14. November , buttes Konzert
am 4. Dezember , viertes Konzert am 16. Januar , fünftes Konzert
am 7. Februar , sechstes Konzert am 6. März , siebentes Konzert
am 30. März . Als Dirigenten werden die Herren Otto Klempe-
rer aus Köln . Prof . Franz Mannstaebt und Artur Rother tätig
sein . Das Programm und die Namen der in den einzelnen Kon¬
zerten mitwirkrnden Künstler wird no» im Lauft dieses Monats
veröffentlicht werden , ebenso die AbonnementSbedingungen . Hier»
k» wird schon jetzt bemerkt , daß beabsichtigt ist. den vorjährigen
Abonnenten ein Vorzugsrecht bet Vergebung ber Abonnements-
platze einznräumen . Das erste, am 18. Oktober stattfindende
Konzert , wird übrigens die in Wiesbaden noch nicht aufgeführte
neue Kantate von Haus Psiyner „Von deutscher Seele " bringen,
in der auch Solisten und der Opernchor des Staatstheaters
Mitwirken.

Verein für Naffauische Altertumskunde und
Geschichtsforschung.  Am Mittwoch , 20. Sept ., unter¬
nimmt ber Verein einm Ausflug nach Eltville mit einer Ftth.
rung durch die Stadt und ihre Sehenswürdigkeiten . Abfahrt
Wiesbaden : 2.10 Uhr . Gäsft , auch Damen , herzlich willkommen.

Nassauischer Verein für Naturkunde.  Am
Mittwoch , den 20. 9. 22 : Ausflug ber botanischen Abteilung nach
Igstadt . Abmarsch um Uhr vom Langenbeckplatz.

Viehmärkte.
Wiesbadener Vieh markt  vom 18. Sept . Preise

wieder etwas höher.  Auftrieb 149 Rinder , nämlich 51 Ochsen,
15 Bullen und 83 Kühe und Färsen , 90 Kälber , 22 Schaft , 105
Schweine . In allen Viehgattungen gestaltete sich der Handel
mittelmäßig , am Marktschluß blieb bei Großvieh Ueberstand , am
Kleinvieh - und Sck'weinemarkt wurde der Zutrieb geräumt . Mau
votierte : Ochsen 9000—9100 M .. 9100—9200 M ., 8700—8900 M ..
7700—7900 M .. Bulle » 7800—7800 M ., 7300 - 7500 M ., 6900 bis
7000 M .. Färftir und Kühe 9100- 9200 M .. 8100—8200 M .. 7800
bis 7900 M ., 7300—7500 M ., 6800- 7000 M ., 6200- 8400 M .,
Kälber 10 800 - 11 000 M „ 10 400—10 600 M ., 10 000- 10 200 M„
9400 —9600 M .. Schaft 6300—0600 M ., 5800- 5900 M ., 4800 bis
5000 M .. Schweine 14 700—14 800 M ., 14 600- 14 700 M .. 14 800
bis 14 900 M .. 15 000—15 200 M ., 13 800- 13 900 M . Alles für
100 Pfund Lebendgewichte

Frankfurter Schlachtviehmarkt  vom 18. Sept.
Marktverlauf ' Ruhiger Handel : Schweine hinterlaffen Ueber-
stanb . Anfgetrieben waren 1530 Rinder , darunter 349 Ochsen,
74 Bullen , 1107 Färsen und Kühe . Ferner 252 Kälber , 53 Schaft,
1110 Schweine . Preise je Zentner Lebendgewicht Ochsen von
6500—9500 M -, Bullen von 8500—8000 M ., Färsen und Kühe von
8000- 9200 M . für beste Färsen , 5000—8000 M . für geringe
Färsen und Kühe . Kälber von 8400—10 500 M ., Schafe von 4000
bis 5600 M .. Schweine von 11000 —16600 M.

FamMermachrichten.
Standesamt.

Todesfälle:  Am 15. September Ehefrau Minna Berlc-
bach, geb. Herrchen , 45 Jahre , Kontoristin Marie Wolfs , 23 Jahre,
Aufwärterin Henriette Brenöel , 50 Jahre , Witwe Luise Koepp,
geb. Küch, 61 Jahre , General Georg Thomas Halliöay , 80 Jahre,
Kind Wolfgang Mansch , 6 Monate ; am 16. September Ehefrau
Elisabeth Martin , geb. Pfennig , 61 Jahre.

Aus andere « Zeitungen.
Geburt.  Eine Tochter Herrn Karl Herrgen und Frau

Friede !, geb. John , Wiesbaden.
Todesfall.  Geh . Jnstizrat Hermann Pückel, Amts-

gcrichtsrat a. D ., Butzbach.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Staat stheater.  Die feit vielen Jahren im Staats¬

theater veranstalteten Sinfoniekonzerte des StaatStheater-
Orchefters werden auch in  dieser Spielzeit wieder stattfinden . Es

Hefferr - Maffau und Umgebung.
* Rübcsheim , 18. Sept . 5000 M . Belohnung.  Am letzten

Mittwoch wurde in das Herrn Nikolaus Trapp gehörige Gast¬
haus zur Krone eingebrochen und aus einem Kleiderschrank ein
hellgrüner neuer Sommeranzug , ein ebenfalls neuer brauner
Damcnmantcl , sowie ein Handarbeitsbeutel mit Stickerei ge¬
stohlen . Auf bie Wiederbringung ber Gegenstände oder Er¬
greifung des Täters ist fetzt eine Belohnung von 5000 M . gesetzt.

* Höchst, 18. Sept . Ein gewichtiger Karpfen.  Der
Händler Krumb aus Bockenheim fing dieser Tage in der Nidda
einen Karpfen von 14 Pfund , den er z» 70 M . das Pfund glatt
rcrkaufen konnte.

fpcL Rieb 0. M ., 18. Sept . Abgelehnte Straßen-
nmtaufe.  Der in seiner übergroßen Mehrheit sozialistische Ge-
meiderat lehnte den kommunistischkn Antrag auf Umbenennung
einzelner Straßennamen mit Rücksicht aus die hohen Kosten für
die Gemeinde und die Straßcnanlicgcr ab. — Dieser vernünf¬
tige Gedanke ist leider bei den meisten Städten mit sozialistischer
Mehrheit nicht zum Durchbruch gekommen. Das Dogma stand
bei ihnen über dem Sparsamkeitsprinzip.

kpd . Frankfurt a . M ., 18. Sept . Ersparnismaßnah¬
men.  Eine von dem Dezernenten für das AnstaltSwesen vor-
genommene Prüfung , inwieweit sich Ersparnisse in einzelnen An¬
stalten vornehmen lassen , ergab , daß durch besondere Maßnahmen
250 Personen , Aerzte , Beamte und Tarifpersonal , entbehrlich ge¬
macht werden können . Auch für den technischen und wirtschaft¬
lichen Betrieb ber Anstalten werben in dem Bericht des Dezer¬
nenten einschränkende Sparmaßnahmen vorqcschlagen.

** Limburg , 18. Sept . Tod.  Der AmtSgerichtSrat a. D.
Geh . Justizrat M a l m r 0 s ist im Alter von 73 Jahren einem
Herzschlage erlegen . Malmros wair von 1884 bis 1919 am hiesige»
Amtsgericht tätig \

Vermischtes.
Die Haarnetze in alter Zeit . Das Haarnetz , das die Mode

heute wieder in allzu ausgiebiger Weife zu Ehren gebracht hat,
ist durchaus keine Erfindung unserer Zeit . Schon in Athen
hielten die Frauen ihr Haar durch Netze aus Gold - und Silber¬
filigran zusammen . Auch sie verfolgten dabei den praktischen
Zweck, die Masse ber Haare fest — und in Ordnung zu halten,
wenn auch das Haarnetz natürlich ebenfalls und wahrscheinlich
mit mehr Erfolg , als es die heutigen grobfädigen Kopfzierden
tun , einen ausgesprockicnen Schmuckzweckverfolgte . Im Anfang
des Mittelalters bargen die Frauen im Sommer ihr Haar gleich-

Der silberne Baum.
Roman von Alcranbra von Bosse.

61) (Nachdruck verboten .)
Z w e i u n b z w a n z i g st es Kapitel.

Geza Szelchi mußte nicht recht, ob er mit dem Ergebnis der
Unterredung , die er mit Sabine gehabt , ganz zufrieden sein
sollte, war aber doch froh , daß sie nicht verlangt hatte , er sollte
0» sein Geheimnis , näher erklären . Er suchte sich einzureden,
«abine würde nun keine Schwierigkeiten mehr machen und habe
bie drei Wochen Bedenkzeit sich nur erbeten , um das Unver¬
meidliche noch ein wenig hinauszuschicben . An Herweqh und ihre
^genannte Verlobung mit ihm schien sie überhaupt nicht mehr ge¬
macht zuhaben : das freute ihn , und er machte sich keine Gedanken
»arüber , daß er ans die Tochter in nicht eben vornehmer Weise
»UmrüstenClnubloS einen Druck ansqeübt . Es war wirklich seine
Überzeugung , baß Sabine als Fürstin Voldambrini glücklich
werden würde.

Sabine verbrachte den Abend neust dieser Unterredung in
T " * ®ßrec Aufregung , und es schien ihr wirklich unvermeidlich,

sie Claudio werde heiraten müssen . Daß ihr Vater zu ihr
°n feiner Schuld gesprochen , war eine Demütigung , die er sich

auferlegt haben würde , wenn ihre Weigerung , Voldambrini
heiraten , nicht wirklich ernste Gefahr für ihn bedeuten würde.

.® m folgenden Tag aber dachte sie schon etwas ruhiger
r, uacb und suchte sich bie Sachlage weniger bedrohlich dar-

c*« * • hatte genügend von ihres Vaters leichtem Sinn
. um Scr§  3 “ können . Vielleicht , so meinte sie, hatte der
übertrieben , um sie seinen Wünschen füqsani .zu machen,

wenn auch wirklich ein gefährliches Geheimnis eristierte , von
Xi" Tl<mdto Kenntnis erhalten, so war er doch wohl zu sehr

"wann , um cs aus Rache zu enthüllen . Er konnte doch nicht
Isis ' baß sie ihn heiratete , wenn sie ihm erklärte : Es tut mir

aber ich liebe Sie nicht , ich liebe einen anderen!
. .Sabine veschloß also , Tante Lena entscheiden zu lassen. So-
üp « deren Adresse in Florenz erfahren haben würbe , wollte

M das Gespräch mit dem Pava mitteilcn und sie fragen , ob
!" tec  solchen Umständen ihre Pflicht sei, Hans ihr Wort zuhech-„ML » " nd sich mit Voldambrini zu verheiraten . Auch wollte sie

< ^ enedetta anvcrtraucn , schreckte aber doch davor zurück, zuAr
ScL ? einer  geheimnisvollen Schuld ihres Vaters zu sprechen:

dachte sie daran , O 'Brie » zu fragen , welche Bewandtnis es
" Geheimnis auf sich habe , dessen Enthüllung ihr Vater so.

sehr fürchtete , aber wagte daun doch nicht, diese Angelegenheit,
in die der Amerikaner anscheinend verwickelt gewesen, gegen ihn
zu erwähnen . So war sie in ihrer Angst und Ratlosigkeit ganz
auf sich selbst angewieftn . Bald saß sie, blaß und verängstigt , in
ihrem Zimmer , grübelte über die schrecklicheMöglichkeit einer
Ehe mit Claudio Voldambrini nach, und dann war ihr zu Mute,
als verdunkle ein unabwendbares Geschick, gleich einer düsteren
Wolke , ihren Lebensweg . Bald suchte sie, besonders in Gegen¬
wart der Mama , durch erzwungene Heiterkeit sich über ihre
innere Unruhe und Angst hinwegzntäuschen.

Am vierten Tag nach der Unterredung traf endlich aus
Florenz der erwartete Brief ein , in dem Tante Lena ihre Mressc
mitteilte . Cr kam nachmittags ; zum Tee wurden Gäste erwartet,
abends sollte ins Theater gegangen werden , und so mußte Sabine
i» einer kurzen halben Stunde einen Brief an ihre Tante ver¬
fassen , zu dem sie gründlich Zeit und Ucbcrlegung bedurft hätte.
Er fiel darum auch ziemlich verwirrt aus . besonders konnte
daraus nicht ersehen werden , ob Claudio Voldambrini gedroht
hatte , Szelchi zu verraten , falls Sabine seinen Antrag zuriickwies,
oder ob solcher Verrat nur befürchtet wurde . Sehr unklar blieb
auch, ob Sabine für den Italiener irgendwelche Zuneigung emp¬
fand . Aber sie nahm sich gar nicht Zeit , das Schreiben noch ein-
mal zu üerlesen , sondern adressierte es hastig und lief selbst hinab
zum Portier , um ihn anzuweiscn , den Brief sofort in den nächsten
Briefkasten , zu werfe ».

Sie wußte , Tante Lena stellte hohen Anforderungen an bas
Pslichtgefiistl eines Menschen , und ihr hatte sie nun das eigene
Schicksal in die Hände gegeben . Sagte Tante Lena : „Du mußt
deinen Vater und deine Mutter retten und dich selbst dafür zum
Opftr bringen ", so wollte sie eS tun , so war die Sache eben
entschieden.

*

Am folgenden Tage war ein großes Volksfest in der Villa
Borghefe angesagt , dem Szelchis beiwohnen wollten . Schon
kurz nachdem von ber Höhe des Eiantcolo der eherne Kanonen-
mund Mittag kündend über die Stadt gedonnert , begann eine
wahre Völkerwanderung festlich gekleideter Menschen nach dem
Schauolatz des Festes . Von allen Seiten strömte cs herbei . Durch
die Straßen zogen lange Kolonnen von Schulknaben in Neid-
samen Soldatenuniformen : da kam ein Regiment kleiner
Bersaglieri mit flatternden Hahnenfedern , dort eines mans-
gf aiicr Alpini mit der keck aufragenden Adlcrfeber am Hut,
„inieninfanterie und Pioniere . Alle schritten sie, freudig erregt
sind doch vM kindliKyn Krntz, in Schritt und TM . und « Lei»

der Kinderregimenter ging eine eigene Kinbcrkanelle voran , die
mit aller Hingabe auf ibren kleinen Trompeten feurige Märsche
blies , die von krätigen Paukenschlägcn begleitet wurden.

Szelchis , dft O 'Bri ' en und Benebetta mitgenommen hatten,
fuhren im Automobil bis zu dem Rondells in der Villa Borghefe,
wo bas Victor H» qo -Hotel sich erhebt . Hier mußte der Wagen
Zurückbleiben , und sie waren genötigt , zu Fuß weitcrzugehcn , um
ihre Tribiinenplätze zu erreichen . Claudio Voldambrini gesellte
sich ihnen zu . Szelchi bot natürlich seiner Frau den Arm , O 'Brien
lvibmete seinen Schutz Benebetta , und Sabine blieb nichts ande¬
res übrig , als sich Claudios Begleitung gefallen zu lassen.

Heute sah sic ihn mit ande « n Augen an . Seit sie wußte , daß
sie ihn vielleicht würde heiraten müssen, glaubte sic ihm anders
begegnen zn sollen wie bisher . Aber durchaus sollte er nicht
merken , baß sie diese Möglichkeit überhaupt nur erwog und sich
nun gar davor ängstigte . So versuchte sie heiter und unbefangen
auszusehen und ging liebenswürdig auf das Gespräch ein , das
er begann.

Vor ihnen her ging eine Gruppe typischer Engländer:
Claudio machte sie auf die schlanken und hochgebanten Insulaner
aufmerksam und sagte , daß er das englische Volk sehr bewundere,
darum habe er auch eifrig die englische Sprache gepflegt , was ihm
nun zustatten kommen werde.

„Wollen Sie naist England ?" fragte Sabine und hoffte , er
würbe eine solche Absicht recht bald auSftthren.

„Vielleicht, " nickte er , „ich qcdenke wieder in diplomatische
Dienste zu treten und habe Aussicht, der Botschaft in London zu-
gcteilt zu werden ."

„Bald schon ?"
„In : Herbst vielleicht ."
„Ach - erst !"
„Kennen Sie London oder überhaupt England ?" fragte er.
„Nein ."

(Fortsetzung folgt.
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falls unter Netzen aus Gold- und Silberfäden , während- sie im
Winter ein Barett trugen . Allmählich wurden die Netze, dann
immer umfangreicher und arteten gegen das Jahr 1400 zu
riesigen Gebilden aus , die sich in Halsketten und Geschmeiden
fortsetzten, die bis tief auf die Schultern herabfielen. Die höchste
Blüte und den Gipfel der Volkstümlichkeit erreichte das Haarnetz
aber in der Zeit der Renaiffance. Es war ja auch begreiflich,
daß das Wiedercrwachen der klasiischen Studien auch die Mode
anrcate , ihre Modelle im ulten Griechenland zu suchen. Die
Frisur wurde in jener Zeit durch Netze geschützt, die mit kost¬
baren Steinen und Gemmen geschmückt waren und durch goldene
und silberne Kettchen über der Stirn befestigt wurden . Nicht
selten erglänzte auch inmitten der Stirn selbst ein Diadem, und
jedes Haarsträhnchen wies den Schmück einer Perle auf, die im
Netzwerk befestigt, das Haar festhielt. Kraft einer latfcrlidjeu
Verordnung war es auch den Frauen aus „guter Burgerjamilie
gestattet, solche kostbaren Haarnetze zu tragen , doch war iqnen ein
solcher Kopsputz nur am T ^ge gestattet, während ihn die --. amen
des Adelsauch bei Abendgesellschaften tragen durften. o,as Haar¬
netz war damals allgemein so in Mode gekommen, das, es selbst
bet den Männern aller Stände bis zu den Landsknechten herab
in Gebrauch war.

Sport und Spiel.
Wiesbadener Herbstrennen.

Der letzte Streichungstermin hat für die am Donnerstag,
81. Sept ., und Sonntag , 84. Scpt ., stattfindenden Pferderennen
ein vorzügliches Resultat -gebracht. Das übliche Rennprogramm
setzt sich aus Flach- und Hindernisrennen zusammen. An fedem
der beiden Tage werden zwei Hauptereignisse ie eins auf der
Flachen und eins über Hindernisse gelaufen. tfur den Donners¬
tag steht der Präsidentenpreis , ein Flachrennen über die 4.erby-
distanz an der Spitze der Ereignisse. Um den prachwollen Ehren-
preis und den 10V 000 M. Geldpreis des Prasidcntenpreises
werden so gute Pferde wie der Opclsche Kairos , der ehemals
Oppenheimsche Meergeist, der uns vom Jnni -Meeting noch richm-
lichst bekannte Allah, und andere gute ^ lachpferde kämpfen, -rer
Wiesbadener Herbstpreis, ein Jagdrennen über 3000 Meter , wird
ebenfalls eine gute Klaffe unserer Hindernispferde von Nord .inü
Süd zusammenbringen. Besonderer Erwähnung verdient noch
das am Donnerstag als 1. Rennen zu laufende landwirtschaft¬
liche Galopprennen für Pferde , im Besitz und zu rerten vm.
Landwirten der Provinz Hessen-Nassau und oeS ehemaligen
Grotzherzogtums Hessen. Wir begriißen die für unsere Renn¬
bahn neuartige Ausschreibung besonders. Die zahlreiche Dell
nehmerschast beweist, ein wie großes Jntereffe die landwirtschaft¬
liche Bevölkerung den Pferderennen entgegenbringt.

Der Sonntag weist ein für Prorinzplätze " och nie dage¬
wesenes Monsterereignis auf. Es ist das Große Wies¬
badener Jagdrennen,  ausgestattet mit einem Ehrenpreis
und 200 000 M.-Geldpreis . Dieses Rennen, was über die lange
Entfernung von 6000 Meter gelaufen wird , wird das Beste am
Start vereinigen, was wir in Deutschland über Hindei Nisse zu
laufen haben. Aus der Schar der Bewerber , es sind im ganzen
bei der letzten Streichung noch 20. darunter Berliner Pferde
stehengeblieben, fällt besonders auf „Totila , der Sieger res
allen Badener Jagdrennens und 2. tm großen Berliner Jagd-
rennen , „Glatteis " , die vorzügliche Stute , dre in diesem ^ ahre
schon über 200 000 M. auf der Jagdbahn verdienen konnte.
„Carlsminde " im Besitz des Frankfurter Sportmanns Paul Heil,
der erst kürzlich das große Badener Jagdrennen und den Mann¬
heimer Herbstpreis gewann, weiter „Zarin , die ungeschlagene
Steeplerköntqin des Westens, „Palestrina ". der Sieger nn Preis
von Henkelsfeld, im vergangenen Mai und der Münchener
„Conds", der acht Rennen in ununterbrochener Reihenfolge
gewinnen konnte.

Hauptereignis auf der Flachen finden wir den Stif
tungspreis  über die lange Entfernung von 3000 Meter zu
laufen. Auch hier ist mit zahlreicher Beteiligung zu rechnen.
Die die Hauptereignisse umrahmenden Rennen werden ebenfalls
gute Besetzung' finden. Das Rennjahr geht zu Ende, und die
Rennställe bemühen sich noch vor Toresschluß den einen oder
anderen fetten Biffen zu schnappen.

Der Klub von Wiesbaden hat wiederum für die Bereitstel¬
lung von Sonberzügen Sorge getragen, die Fahr zetten sind auf
den an den Plakatsäulen befindlichen Plakate ersichtlich.

Rennen zu Berlin -Strausberg.
Berlin,  18 . Sept.

Uebungs - Jaqörennen.  80000 M. 3000 Meter.
1. R. Schmidts Glückstaube (Thalecke ). 2. Farrytaic . 3. Pen-
holder. Ferner liefen : Kirsche, Montalrfet . Tot. 15:10, Pl . 11,

18 ©ieI§ 6 otfet Hürdenrennen.  30 000 M. 3100
Meter 1 Liiffcrts Smaragd (Hartmannshcnn ), 2. Reichs-
grüfin , 3. Orianne . Ferner liefen : Adolar , Kapitalist , Waldgott
fr. Quälgeist . Tot. 88:10, Pl . 13, 11, 11:10.

Preis vom Däderitzsee.  30 000 M. 1000 Meter.
1. Caminnecis Tor di Quinto (Einfinger ), 2. " ngo,
Waschbär. Ferner liefen : Tappenburg , Gandolfo, Gigerl , Elcorie,
Lady Shimmy, Padea , Ezardas -Gretel , Tilla , Biene, graute
Atalanta , Palmkätzchen, Hamy. Tot . 69.10, Pl . -0, ! •_, 4 . . .U.

Kotze - Erinnerung ?. - Jagdrennen.  48000 M.
4100 Meter . 1. H. v. Mackensens Flucht (Ulbrich) und Fryr.
v. Reitzensteins Stürmer  II (v. Falkenhayn) 's, 3. .Belsazar.
Ferner liefen: Kapitalist, Wiliberta , Jmmelmann , Eichelkonig.

R ü be  rs 'd or fVr V ür 'denrennen.  36 000  M . 280V
Meter 1. A. v. Schmieders Damiana  sWalt . Müller ),
2. Burgritter , 3. Diamant . Ferner liefen: Gebalind, Hexerei,
5koaull. Tot 44:10, Pl. 26, 93:10.

Bruchmühle '- Jagd 'rennen.  36 000 M. 3200 Meter
1. Trauns C h a r l e y s E o >r s i n (K. v. Westernhagen), 1 Royal
Blue , 3. Belladonna. Ferner liefen : Oho, Werwolf II , Pay-
san II . Tot . 31:10. Pl . *1, 36:10.

Preis vom Rathaus. 86  000 M. 2470 Meter . 1. » tall
Neumanns Brise (Ebert ), 2. Mcniko, 3. Schwerenöter .r-rner
liefen : Venditö, Katzenjammer, Leonidas, Hoppy. Tot. sv .rv,
Pl . 14, 19, 21:10. , ,

Fnßbsllvereingung Mainz-Kastel - Germania Wiesbaden 9:1.
Im zweiten Verbandsspfel 'arst Sonntag konnte, wie bereits ge.
meldet, Germania Wiesbaden die F .-Vg. ^ ^ el nnt ^:0 schlagen
Das unter sehr guter Leitung stehende Spiel litt lehr unter den
starken Windverhältnissen, sodah beide Mannschaften ihren ^Zu¬
sammenhang nicht finden wollten. Hartnäckig wurde um den sieg
gerungen, den Wiesbaden dann in der Mitte der zweiten Halste
durch Kopsball des Mittelstürmers Eschbacher an nch reißen konnte
Besonders schöne Momente zeigten beide Torwächter , die stm m
Glanzleistungen Übervoten und wiederholt verdienten Beifall
ernteten. Das Eckenverhältnis war 6:1 für Wiesbaden.

Jugendpflege. Der Kreisausschuß des Landkreises Wies¬
baden läßt von den Schulen des Kreises Staffelläufe vornehmen.
Zu diesem Zwecke sind die verschiedenen Schulen durch einen
Ausschuß für Staffellüuse in 11 Bezirke znsaminengefaßt. Die
Laufstrecken werden auf der Landstraße abgemessen, oabei »lügen
die 20 M.-Räume, innerhalb denen der Stabwechsel vorznnehmc»
ist, deutlich gekennzeichnetwerden. Es laufen die Knaben der
1—3klaffiqen Schulen 5 X 1"0 Meter und der 4—8kla,,igen
Schulen 10 X 100 Meter , die Mädchen der 1—Massigen Schulen
5 X 75 Meter und der 4—8klaffigen Schulen 10 X Meter.
Der 1. Preis für Knaben besteht beim 10 X 100 Meferlauf in
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V. K.
77 .50

229 . -
143-
508 . -

85 . -
73 .50
91

Schautung.
Hamburg -Amerika . .
Kambrg .-Sttdamerlk.
Hansa.
Nordd. Lloyd . . . .
Bert . Handelsges.
Commerz n. Prlratb.
Darmstfldt . Bank . .
Deutsche Bank-
Diseonto Commandlt
Dresdner Bank . . .
Adlerwerke.
Allgem. Elektri *-
Anglo-Contin. Gnano
Badische Anilin . . .
Bergmann Elektriz
Bochum. Gnss.

548 . -
560 . -

1305 . -
46R - -
441 . -

1400 - -
305 - -
302 -
600 -
413-
338 -50
530 - -
745 -

1940 . -
1515-
. 640 -
2100 - -

Buderns . 11150 . —
Obern. Griesheim . . . 11055 . —
Obern. Albert . >1500 —

L . K.
77 .50

226 -
139-
500-

83-
71 .50
88 .-

525 -
610-

1315 - -
475 -
474 -

1475 . -
307 -
301-
590 -
410-
338 —
505 - -
729 -

2045 - -
1550 -

618 - -
2275 -
1060 - -
1075 - -
1510 - -

Daimler Motoren . . .
Deutsch -Luxemburg
Deutsche Erdöl.
Deutsche Waffen . . .
Elberfeld .Farhenfbk.
Gelsenkirchen . . . .
Harpener.
Höchster Farbwerke
Kali Aschersleben . .
Köln-Rottweller.
Kosth. Cellulose.
Lahmeyer.
Lanrahfttte.
Lindes Eismaschinen
Oberschi . Eisen
Phönix . . . . . -
Rheinische Metall . .
Rhein . Stahlwerke
Rlebeck -Montan . .
Schußkert.
Siemens & Halske.
Westereg . Alkali . . . .
Zellstoff Waldhof
Neuguinea . .
Otavl Minen_
Otavl Genussch . . . .
Tiirkenlose.
Ungar . Kronenrente.

V. K.
439 -

2110 - -
2650 .-
2240 . -
1145 - —
2207 . -
4950 - -
1175 - -
1500 . -

875 - -
680 - -
391 - -

585 -
830 - -

2975 - -
400 -

m .-
982- -

1740 . -
1875 . -

m-

>50. —
-ll25-
1172-
2400 - -
4935 . -
1150 -—
1490 --

900 . -
750 . -

2S7S.- '
695 . -S5-5 . -aÄS

1005 . -
1800 . -
1900 . -

835 -
778 -

1155Ö - 11150-
750 . - 1 700 - -

Berltn , lg . September 1922

Holland.
Buenos Aires . .
Brüssel -Antwerpen .. . . . . .v .;.
Norwegen . .'. . .
Dünemark
Schweden . .
Heisingfers.
Italien.
London . . .
New-York.
Paris . '.
Schweiz . . .
Spanien . . . . .
Wien (In Dentsch-Oest. ahgest .) . .
Prag . . . . . .
Budapest . . . . . .. . . . . . . . . . . .
Sofia . . . . . . . »
3apan . . . . . . . .,a - -
Rio de Janeiro . . . . . . . . . . .

Dwlsanmarkt. Telegraphische Anzahlungen Mr
16 - Sept 1922
Geld

57128 50
524 -32%
10661 .65
24818 .90
31360 .75
39051 10

3196 . -
6317 .05
6546 -80
1435 -64

11285 .85
27865 10
22471 -85

203
4744 05

59 -92
888 -
711-
184-

Brief
57271 .50
525 -67%
10688 -35
24881 . 10
31439 -25
39148 -90

3204 . -
63 .32 -95
6563 -20
1489 36

11314 .15
27934 -.90
22528 .15

207
4755 -95

6008
891 -15
713 -40
185 -24

18 . Senpt
Geld

57428 -10
529 -32%
10661•
25218 . -
31061 -10
39051 .10
'3235 .95

6217 -20

149CL63
11260 .90
27865 . 10
22396 -95

1,95%
4393 .85

58 -92

11136.
«L.
6232 -80
6608W
1494 .37

11289 . 10
27934.
22453.

19!
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AeinbLU.
** Allgemeiner Weinbergsschlutz im Rheinga«. Mit hem Be-

ainn dieser Wache wird , nachdem im Rhemgau die WetnverM
peretts seit vierzehn Tagen geschloffen sind, « Ä - f f -f*  und
mittleren Rtzeinacm der gesamte Weinbergsschluß behördlich cm-
-eordve- '*'*•' t̂ - v>6<>- -> -n -'-äbcich de- Reise entgegen, kön¬
nen aber in der Qualität sich infolge der nassen uud kakken Wtw-
rnng nicht entwickeln. Tn de» Gemarkungen Oestrich, Winkel.
Johannisberg und Hattenheim ist in größerem Maße die Rch-
fäule ausgetreten. Im ganzen ist ein starker Rückgang der
hofften Herbstmenge zu befürchten, wenn nicht bald der lang¬
ersehnte Wetteritmschlag eintritt.

Hauptschriftlelter: Sein , Gorrenz.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Hei « , Gorrenz:  für een
übrige« redaktionelle« Teil - H ° « S Hü ° eke. ?ütiSc « :
geschäftlicheMitteilungen : Ioh.  B a {11e r . Sämtlich t«
Druck u. Verlag der Wie » bade « er Ber l a gS . A « stalt  G . m. b- H.

JEpilepsie-
(FaUsuchtjKräinpfe)
Leidende ,aucbsolche
die alles umsonst an¬
gewandt,vertkostenlos,
belehrende Broschüre.
AdlercApotheke
Sommerfeld .-.232 ^ N/Lmmrnsm

Alt Metalle
Mm.  Rapier.Blei.ZU,Zion

kauft zu den höchsten Tagespreisen

Jakob Gauer , Sü

OtH itMSAMe * o / ä N t T M 0T O § H
UHITED AMSMCAKUMiS | M6

Nach
MOTTO- , ZENTRAL - UND SDD-

AMERIKA
AFRIKA, OSTASIEN USW.
BlMlaoBeförderung flberdeutscha und
ausländische Häfen. —Hervorragende
III Klasse mit Speise - und Rauchsaal.
Erstklassige Salon- u.KsjQtendampfer

Etwa wöchentliche Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte and Drucksachendurch
HAMBURG - AMERIKA LINIE
HAMBURG und deren Vertreter ln:

WIESBADEN ; Reisebüro der
Hamburg-Amerika Linie, Taunus-

Strasse 11. Fernruf 3543.
MAINZ : J . F. Hillebrand , Reidie

Klarastrasse 10.

Polizei -Verordnung
für das

öffentliche Zuhrwefen.
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Verordnung vom 20. September 1867,

der 148 und 144 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaktung vom
30. Juli 1883, der 8§ 37 und 76 der Reichsgewerbeordnung und des Reichs¬
gesetzes vom 21. Dezember 1921 wird mit Zustimmung des Magistrats die
für das im Pvlizeibezirk Wiesbaden und von diesem aus betriebene öffentliche
Fuhrwesen erlassene Polizei-Verordnung v'om 4. 4. 1912 wie folgt geändert:

1. Im 8 89 sind unter Absatz o) zu streichen die Worte:
„Bei Fahrten vom Bahnhof aus ist die Stoppuhr anzustellen, wenn

der Fahrgast das Fahrzeug in Anspruch nimmt."

zu

^e ^ lecdtsleiüea?
Horm-öhrenlelhm , Syphilis , McnnesschwLche,

■ SBdipmkuho . lein Quecksilber, keineEinspritzung,
feine fttufofiätuug . AuMrende Broschüre mitre»«e »» —**1̂?*' —™— .
tmijenPen freiwilligen Dankschreiben kostenlesm
vertchhÄ. Kuvert gegen « Mark auch in Marten

für Doppel-Briefporto.
!vr . sned. H. Seemann Q.m.b.H.
^Sommerfeld 174 Bez. Frankfurt a/0.

Spezialärztliche Leitung.
Beratung u. Behanblung

_vammannfchen Seil«
anitalten : Berlin. Pot ^damerstr. 1230., 9-lr , 4-7.
Eonnt . >4-12. Breslau . GrSbichenerftr. 41. a-U , S-8.
SoniNagll 10- 12. (Mittwoch keine Sprechstunde)
München, Therestenftr. 5. 10- 1, 4- 6. Sonnt . 10- 12

Ganze Wohnungseinrichtungen
eintet«« Möbelstücke. Pianos . Kassenschrönke, Tev-
uirfic, Porzellan sjav. u. chin.), Kristall-Glaser und
Zinnsachen. Oclaemäld« u. Bilder , Bronzen , Kunst-
und Anfstellsacben etc. kauft zu hoben Preisen
Gelegen &eitskaufhaus Hol * h e y :

MMtraße 6. - Telefon ««47. 18787

Hinter dem unter 1.) genannten Absatze des 8 89 ist einzuMilten:
d) Hinfahrt zum Rennplatz Erbenheim an Renntagen für 1 bis

4 Personen:
Einspänner 2o0.— M
Zweffpänner 350.— Jt

Hin- und Rückfahrt zum Rennplatz Erbenheim an Renntagen für
1—4 Personen , einschließlich Wartezeit:

Einspänner 500.— Jl
Zweispänner 700.— Jl

3. Im 8 89 ist unter „Zuschläge" der Wortlaut des Absatz a)
treichen und dafür zu setzen: ^

„Bei der Anfahrt zu einer sofort zu leistenden trahrt zur Tagev- uno
Nachtzeit ist der Führer berechtigt, die Stoppuhr bei der Abfahrt am Halte¬
platz einzuschalten. Liegt die Abholeitelle im westlichen Stadtteil , so darf das
Einschalten der Stoppuhr erst nach Durchfähren des im 8 79 abgegrenz^
ten Gebiets erfolgen."

4. Im 8 90 sind unter Absatzc) zu streichen die Worte : ^
„Bei Fahrten " uftü. bis „in Anspruch nimmt".

5. Hinter dem unter 4.) genannten Absatzc) des 8 90 ist einzuschalten
d) Hinfahrt zum Rennplatz Erbeicheim an Renntagen für 1 bis

4 Personen:
Einspänner 250.— 'Jl
Zweispänner 350.— Jl

Hin- und Rückfahrt zum Rennplatz Erbenheim an Renntagen für
1—4 Personen , einschließlich Wartezeit:

Einspänner 500.— Jl
Zweispänner 700.— Jl

Im § 90 ist unter „Zuschläge" der Wortlaut des Absatz g.)
streichm und dafür zu setzen:

„Bei der Anfahrt zu einer sofort zu leistenden Fahrt zur Tages- und
Nachtzeit ist der Führer berechtigt, die Daxamcteruhr bei der Abfahrt am Halte¬
platz einznschalten. Liegt die Abholestelle im westlichen Stadtteil , so darf das
Einschalten der Taxameteruhr erst nach Durchfahren des im § 79 abgegrens-
ten Gebiets erfolg«- ."

7. Im 8 «1 ' st unter „A. Grotzautos" nach dem Abfatz:
„Für Wartezeit nsw." als neuer Abfatz einzufchaltcw:
„Hinfahrt zum Rennplatz Erbenheim an Renntagen Wr 1 biS

4 Personen : 300.— M
Hm- und Rückfahrt Mm Rennplatz Erbenheim an Renntagen mr

1—4 Personen, einschließlich Wartezeit: 600.— Jl“  iit
8. Im 8 91 ist unter„A. Grobautos" bei „Zuschläge" der Wortlaut

des Absatza ) rn streichen und dafür zu setzen:
„Bei der Anfahrt zu einer sofort zu leistenden Fahrt mr Tages-

und Nachtzeit ist der Führer berechtigt, die Taxameteruhr der der WM«
am Halteplatz einzuschalten. Liegt die Abholestelle tm̂ westlichen Stadwü.
so darf das Einschaltm der Tarameteruhr erst nach Durchfahren des rm 8 <*
abgegrenzten Gebiets erfolgen." —

9. Im 8 91 ist unter „B. Kleinautos " nach dem Absätze
„Für Wartezeit usw." als neuer Absatz einzuschakten: ^
„Hinfahrt rum Rennplatz Erbenheim an Renntage« Wr i

3 Personen : 200— Jl
Hin- und Rückfahrt zum Rennplatz Erbenheim an Renntage« ft«

1—Z Personen einschl. Wartezeit: 400.— Jl."
10. Im 8 91 ist unter „B . Kleinautos " bei „Zuschläge" der Wortw«

des Abfatz a ) ru streichen und dafür zu setzen: .
„Bei der Anfahrt zu einer sofort ru leistenden Fahrt zur Tag^

und Nachtzeit ist der Führer berechtigt, die Tarameteruhr bei der AbWN
am Halteplatz einzuschalten. Liegt die Abholestelle im westlichen Stadtiem
so darf das Einschalten der Taxameteruhr erst nach Durchfahren des im 8
abgegrenzten Gebiets erfolgen."

11. Der Wortlaut des 8 79 ist zu streichen und daWr zu setzen:
„Wird eine Drösche— mit oder ohne Fahrpreisanzeiger

der Stelle , wo sie sich befindet, nach einem anderen Punkte bin »ur sofortig
Ailsnihrung einer Fahrt bestellt oder abgeholt, fo ist der Drolchkenmb^
berechtigt, die Stopp - oder Taxameteruhr bei der Abfahrt ans dem vm
platz ober dem sonstigen Bestellort aul die niedrigste zutreffende Taxe em;«
schalten, wenn die Abholestelle innerhalb des von der Taunus -, Rv
Schwalbacher-, Oranienstraße . Kaiser Friedrich-Ring , Kaffer Wilhelm-Rin^
Kaiserviatz, Kaiserstraße, Wilhelmstraße eingeschiosienenGebietes liegü *
Grenzstraßen rechnen zu diesem Gebiet. Liegt die Abholestelle außerha^
dieses Gebiets, so kann der Droschkenführer dir Uhr sofort «m Halter!̂
oder Bestellort einschalten, wenn das Gebiet nicht durchfahren wird.
jedoch das Gebiet zur Erreichung der Abholestelle und bei Benutzmm ^
kürzesten Weges durchsabren werden, so darf die Stoppuhr bezw.
uhr erst an der Grenze  des durchfahrenen GMets emgeschaltet we ^

Bei Droschken mit Fahrpreisanzeiger hat der Droschkenführer_
diesem Falle bis zum Einschalten der Taxameteruhr ein blaues Blewi
mit der schwarzen Aufschrist „Bestellt" über die Fveifahne zu stecken,

zu

schwarzen Auncyrm „loepenr uoer oie an ^
Ist der Besteller der abzubolende Fahrgast feMt , so hat ^

vom  Augenblick der Annubme der Droschke auf dem Halteplatz ooer
sonstigen Bestellort die Fahrt zu bezahlen. ^ fX r

Bei vorausbestellten Fahrten , die nicht Vom Halteplav.
oon einem anderen Punkte, ; . B. Wohnung, ausgeführt werdemausgMhrt werden,

Halt« üad (Kolonnade oder Meinftratze , Ecke Wilhelmstvaße)
Mid kann er bei Erreichung des betr . Halteplatzes die Uhr unter den
seünimen des 1- Absatzes einschalten. , T ei#

In diesem Falle fft bis zum Einschalten der TaraineterMr ^ ^
blaues Blechschild mit der schwarzen Aufschrift „Bestellt über die Fr

^ 12. Die Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Berfjffentiichüftll j
Kraft.

Wiesbaden, den 16. September 1922.
D« Polizeß-Prästdent:
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Aus dem Reiche der Frau.
„Gleichberechtigung " in England.

Nacb uralter englischer Aufastung ist jedes englische Haus ein
Schloß, b. f). der Engländer betrachtet sich als unumschränkter Herr
im eigenen Hause. Auf die Stellung der englischen Kran ist diese
Auffassung nicht ohne Einfluß geblieben. Für die englische Kran
besteht ein sehr weitgehendes Abhängigkeitsverbältnis von ihrem
Viann, das besonders in der letzten Zeit zu vielen gerichtlichen Aus¬
einandersetzungen geführt bat. Nach englischem Recht bat die Frau
keinen Anspruch auf einen Anteil an dem Einkommen ihres Mannes.
Dieser ist nur verpflichtet, sllr die unmittelbaren Lebensbedürfnisse
seiner Frau aufzukommen. wenn feine Frau ' darübergehende Aus¬
gaben macht, so kann er cs ablehnen, dafür auszukommen. Es ist
selbstverständlichstark streitig , was man unter unmittelbaren Le¬
bensbedürfnissen zu verstehen bat, und aus diesem Grunde haben
englische Gerichte in der letzten Zeit wiederholt die Aufgabe ge¬
habt, zu entscheiden, ob der Kauf von Hüten und Kleidern unter
diesen Begriff fällt . Der englische Nationalverband für die Gleich¬
berechtigung der Frau bat unter dem Eindruck dieser Vorkomninisse
von neuem die Forderung erhoben, daß der englischen Frau ein
bei'tinlmter Anteil von dem Einkommen ihres Mannes gesetzlich zu-

.gesichert werden soll und auf seiner kürzlich abgehaltenen Tagung
in Oxford einen dahin zielenden Beschluß gefaßt. Ebenso hat er
sich aber für die Beseitigung einer andern Bestimmung eingesetzt,
die zu Gunsten der englischen Frau eine gewisse Ausnahmestellung
schafft. Die Rechtsanschauung von der Abhängigkeit der englischen
Frau führt nämlich dazu, daß bei Begehung von Verbrechen, an
denen Mann und Frau teilnehmen, das Gericht meist zu einer Frei¬
sprechung der Frau gelangt. Hierbei wirkt die Auffassung mit. daß
die Frau nur unter der Verantwortung ihres Ehemannes zu ban¬
deln imstande sei. Auch die Beseitigung dieser Bestimmung wird
gefordert.

Auf der Tagung in Oxford kam übrigens auch die sonderbare
Tatsache zur Sprache , daß in England das gesetzliche Alter für die
Abschließungeiner Heirat von Mädchen bereits im Alter von 12
und für Jünglinge im Alter von 14 Jahren erreicht wird . Wenn
diese Bestimmung natürlich nur aus dem Papier steht, so wurde
doch gefordert, daß ein gesetzliches Mindestalter von 16 Jahren
für beide Geschlechter cingefsihrt werde.

Frauenrundschau.
Tagung des Verbandes Deutscher Hausfranenvcreinc in Magdeburg.

Die am 6. und 7. September stattgefundene Tagung eröffnet«
die 1. Verbandsvorsitzende. Frau Anna Gerhardt -Altenburg,
mit einem Vortrage über „Die Hausfrau im Volksleben", in wel¬
chem sie die Ziele des Verbandes auf wirtschaftlichem, rechtlichem,
kulturellem und erzieherischem Gebiete erläuterte , die auch die glei¬
chen der Hausfrau selbst, wenn auch im beschränkterem Kreise, seien,
und empfahl im Hinblick auf die Ausstellung „Nebenerwerb der
Hausfrau " und „Heinigestaltung" aus der „Miama". Selbsthilfe als
bestes Mittel gegen die wirtschaftlichenHaussrauennöt «. Der zweite
Arbeitstag war nach Begrüßung der Vertreter verschiedener Be¬
hörden und Organisationen , der „Arbeit der Frau in der Oefsent-

liKkeit" gewidmet, wobei Fau Emma K r o m e r -Heidelberg. M. d.
RWR ., über den ersten Punkt der Tagesordnung : Wohnungs- und
Siedlungswesen , referierte . Ausgehend von den Ursachen der heu¬
tigen Wohnungsnot : schnelles Anwachsen der Bevölkerung in den
Großstädten. Unterbringung der zahllosen Flüchtlinge, die An¬
sprüche der Besatzungstruvven und das Niederliesen der Bautätig¬
keit infolge von Arbeitermangel einerseits und der unsicheren Wäh-
rungsverhältniste anderseits , wies sie auf di« gegenwärtigen Auf¬
gaben des Reiches hin : Neue Wohnungen zu errichten, alle vorhan¬
denen Wobnräum« nach Möglichkeit auszunützen, und die Miete»
zur Verhinderung einer ungesunden Preispolitik zu regulieren.
Darauf referierte Frl . Fr jedemann -Königsberg über die
„Neuen Gesetze auf dem Gebiete des Arbeitsrechtes" . vornehmlich
bas Hausgehilfcngesetz. Arbeitsnachweisgesetzund Schlichtungsorb-
nnng, dabei erläuternd , und nach ibr Frau Charlotte Mllhsam-
Berlin , M. d. RWR.. über ..Ernährungsfragen . Außenhandelskon¬
trolle und Zollfragen ". Ihre Ausführungen, die sich mit den Ur¬
sachen der heutigen Tenerungsverbältnisie befaßten, gipfelten it. a.
darin , daß eine moralische Umstellung des Konsums stattfinden
müsse: ebenso in einer Forderung an den Staat , für rechtzeitige
Bereitstellung von Waggonmaterial für die bevorstehende Kartoffel-
und Zuckerernte, wie ancki der Kohlenlieferungen besorgt zu sein.
Nach Annahme einer an die Regierung gerichteten

Entschließung:
Sicherung der Bolksernäbrung in den kommenden Monaten be¬
treffend, sprach sodann noch Frl . von Gierke -Berlin  über „Tie
Frau auf sozialem Gebiete". Als eine der wichtigsten Aufgaben
die in der Jugendfürsorge hervorhebend. erörterte sie die mögliche
soziale Ausgestaltung jeder Hausfrauentätigkeit und wies dabei
u. a . auf die Notwendigkeit der häuslichen Fortbildungsschule bin,
die zur Heranziichtung guter Hausfrauen erforderlich sei. wie über¬
haupt die soziale Arbeit der Familie auf erzieherischem Gebiete zu
den wichtigsten uuö wertvollsten für die Allgemeinheit zähle. A. K.

Kinderpflege und Erziehung.
Wenn kleine Kinder Fremdkörper verschluckt haben. Trotz

größter Aufmerksamkeit kann es der Mutter oder Kinderpflegerin
doch einmal passieren, daß ein sich selbst überlassenes Kleinkind
Fremdkörper verschluckt. Zunächst sollte es sofort durch starkes
Klopsen auf Schultern und Rücken zum Wiederherairsstoßen der
verschluckten Dinge veranlaßt werden. Gelingt das nicht, sv gebe
man dem Kinde reichlich Sonig ober weiche Hafergrütze zu esien,
wenn nicht vorhanden , flöße man ihm Oel ein, dem man zur Gc-
schmacksverbesierung etwas geriebene Schokolade aus der Löffclspitze
beifügt. Befürchtet man , daß ein Kind eine Nadel verschluckt hat.
so gebe man ibm rasch zubereiteten dicken Brei von Semmel. Zwie¬
back. ober wenn vorhanden . Reis . Nudeln oder Kartoffeln zu esien,
damit die Nabel von diesem nmbüllt wird. Natürlich muß der Arzt
noch zu Rate gezogen werden, damit nickt womöglich schwere Schä¬
digungen des Kindes eintreten. die später überhaupt nicht mehr gut
zu machen sind.

Das unschädliche Brausepulver , eine Zusammensetzung aus
doppeltkobiensaurem Natron und Wensteinläure sollte jede Mutter
vorrätig kalten . Bei Nebelkett und Brechneigunginfolge überlade¬

nen Magens , jedoch auch bei Kopfschmerzen ihres Kindes aus
gleicher Ursache, ist es diesem zu reichen. Dabei wird eS von ihnen
mit oder ohne Zusatz von Fruchtsäften gern genommen. H. L.

Küchenpraxis.
Sauerkohl auf Vorrat zu bereiten.

Sauerkohl als Wintervorrat sollte tu jedem Haute eingelegt
werden, wo eine Anzahl Steingutbllchsenoder offene Krüge sowie
geeignete Füßchen zur Verfügung stehen. Die Arbeit selbst ist sehr
einfach auszufübren , ein Mißlingen völlig ausgeschlosien. Der von
Strunk und welken Blättern befreite Koblkovl wird fein beschnitten
vdcr gehobelt, aus j« 1 Pfund davon 10 Gr. Salz gerechnet, lose,
aber gründlich damit untermischt und nun mit einer hölzernen
Reibekeule oder einem breiten Quirl der Kohl fest in die Stein-
tövfe gestampft. Sind diese nur leichter Qualität , so stampft man
den zerschnittenen und gesalzenen Kohl zunächst in einem Emaille¬
topf, bis er recht dicht liegt und mürbe geworden ist und bringt
ihn erst dann in den Einlegetovf, um ihn darin recht fest einzulegen.
Der auf diese Weise eingelegte Sauerkohl ist zu schnellem Verbrauch
bestimmt, er ist gewöhnlich schon in 14 Tagen gut durchsäuert. Will
man die Säuerung noch beschleunigen, so kann man auf jedes Pfund
Kohl etwa 1 Teelöffel voll Milch beifügen und mit dem Salze
darunter mischen. Je weniger Salz man nimmt, desto länger
dauert die Säuerung.

Sauerkohl , de: den ganzen Winter über vorrätig sein soll, wird
am beiten in einem Faß eingelegt, in dem man zunächst eine Lage
Krautblätter einschichtet. Man läßt bei diesem entweder das Salz
ganz fehlen oder echnet auf 16 Pfd. nur 1 Eßlöffel voll. Besonders
festes Einstamvfen ist bann Bedingung, mir kleinere Haushal¬
tungen empfiehlt es sich jedoch, sich nur mit mehreren Steintövfen
voll Sauerkohl zu begnügen und ihn immer wieder von neuem ern»
zulegen. Das fest eingestamvsteKraut wird dann mit einem Tuch
bedeckt, mit einem Teller niedergedrückt und beide noch durch einen
Stein beschwert, damit die sich entwickelnd« Lake den Kohl ständig
bedeckt, und um zu verhindern, daß er in Fäulnis übergeben kann.
Der sich bildende Schaum wird wöchentlich einmal mit einem Löffel
abgehoben und entfernt , ebenso vor dem Entnehmen von Kobl aus
dem Topf , da er sonst diesem einen unangenehmen Geschmack ver¬
leiben würde . Tuch und Teller sowie brr Stein sorgsam in Waster
gereinigt , wieder wie oben angegeben aufgelegt. H. E.

Will man mehlhastige Nahrungsmittel wie Hafergrütze, -flocken,
Hirse. Gvauven usw. schleimig haben, io ist es ratsam , diese Pra-
parate mit kaltem Wasier am Abend zuvor einzuweichen und am
nächsten Morgen im selben Wasier ausauellen zu lassen, was am
zweckmäßigstenin der Kochkiste geschieht. Das Salzen der Svene
nehme man erst am Schluß der Kochzcit vor. da. wenn es vorher
geschieht, die Schleimbildung unterbunden wird. B.

Dreigemüse-Mischgericht. Ein sehr wohlschmeckendes Gericht ist
aus gleichen Teilen in Streiichen geschnittenen Kohlrabi, in Schei¬
ben geschnittenen Möhren und in Stücke geschnittenen Kartoffeln zu
bereiten. Kohlrabi und Möbren werden gesondert ziemlich weich¬
gekocht, dann zusammengefchiittet. die Kartoffeln beigefügt, darin
gargekocht, dann eine Mesiersvitze Suppenwürze beigefitgt und das
Gericht mit feingewiegter Petersilie abgcsckmeckt. _

Mainzer StrasseG
ZI

Ela Eener Lehrgang
beginnt Donnerstag, den 5. Oktober 1922.
Anmeldungen neuer Schülerinnen täglich

zwischen 12 und 1 Uhr.
Aufnahme- Bedingungen kostenlos.

Staatl. gepr. Leiterin ; Harle Orothus.

mmm
I ., als Wächter und tr . Begleiter geeignet, zu

verkausen. Näh. Lg.-SÄwalbach. Kirchsir. 10. 1. St.

jGold-mb  Sttbergegenstündel
kauft zur Selbstverarbeitung

zu reellen Preisen
GaH Bender , Uhrmacher

Schwalbacher Straße 65, 1, Ecke Michelsberg.

Verloren
in der Webergaffe am 18. September,
zwischen3 u. 4 Uhr nachm., ungefähr
vor dem Geschäft von Hermanns
L Froitzheim, grairbraunes Kouvert mit
23000 Mark.

Abzugeben gegen guten Finderlohn
im holet Schwärzer Bock.

__ |4563

f MllenMllltze1
Für Autobesitzcr!

Sicherer Fahrer , vertraut
mit allen Reparaturen
ffrüfier  selbst .!, stellt sich
zu Gelegenbeitssabrten
jederzeit zur Verfügung.
Stets sofort erreichbar,
da Telefoninhaber. An¬
fragen erb. u. N. 1786
a . d. Gesch. d. Bl . 0*6

|T Kauf-Gesuche

AM»

Lumpen
Prrpier
kauft zu hohem Preis

Georg Hies

Bestellungen
werden im Hause

frei abgeholt.

verloren
Sonntag. den 17. Sevt . zwischen2 'A  und 3 'A Itfu
®ott der Haltestelle der Mainzer Straßenbahn Vis¬
ums dem Kurhaus , auf dem Kiirhaus -Parkwege"lr- zur Somienbergcr Straßenbahn eine

Handtasche
M Marocainleder , enthaltend Portefeuille,
-kooverativekarte. Paß und Geld. Der Wieder-
"Nnger erhält Belohnung . Rigollier , Mainz,
Emeransiraße 4. 2. (*M‘°

lIunWlkMsrkH
Aäbe Kaiser Fr .-Rina

KL Nebengeb. it. Mobi-
«qr, v. 5 Zim.-Frontsv .-
Mjmung wegzugsb. zuWamen durch Zelter.
L°derstr. 42. Tel . 5324.

2 500Q(H) Jt. >N !i

.Um Stellen
S ; «6*1. Monatssrau«es- Rüdesbeimer

27. 3. r. t*AS

Isslbsländ.Sclisser
auf Gitterarbeit.

1 ScblmMiii
gesucht. Karl Gath ir .,
Kunst- ii. Bauschlofferei.
Wellritzstrake 57. (vGll>8

LehmiWii
ehrlich und Wß 'g., de-
hoher Vergütung gesucht.

ZimmcrINan ».
Kirchgasic 29.

Pavier u. Parfümerien.

Perser Teppiche
Mni-Teppiche

gegen sehr hohe Preise
zu kaufen gesucht.

W a g m a n n.
Nerostr. 28 u. Saals . 38.

Telefon 2654.

PIANOS
in grosser Auswahl.

LU
Frankfurta. M.

Zeit 104.

13975

M
aut,  reichlich u. vreisiv.
b. Schenkclbcrg. Bülow-
straße 2. 1.

Erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.

Direktion:
J . Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

Täglich ab8 Uhr abends:

Borrus & Co.
Komischer Akt

Daisy Kala
Stepp-Tänzerin
Toni Freihoff

.Tanzspiele
Eberhard Seidlitz
als Landsknecht

William und Dolly
Modernes Tanzpaar

Lla Bill
Vornehme Vorträge

Mlml Castiano
Graziöse Tänzerin

Elga Ehröd
Vision nocturne

Ines Bango
Spitzen-Tänze.

Treffpunkt
der eleganten Welt
im TANZ - PALAST
I. Etage ab 9 Uhr.

Prof.Ren6 Jazz-Band
Tanzvorführungen

American Bar
Soupers

Trocadero.

Papier
Packpapier

nur an
Grossverbraucher.

PAPIER Gross-
Handlung

«ITREFZ
Telefon 776.

im

Grosse Auswahl

[Kinderwagen1
Weyershäuser
Rauemhaler Str.lft

eni

J

gegen Haarausfall.

Heilung mit
Ernanin - M.-Kl.

ie Haupt 6 Gr . — 48 M
Schutz wöchentl. 0,5 Gr.

Bakteriolog. Institut
Dr . Kirftein,

Berlin SW . 48. Wil-
belmstraße 128. lr-ios

Repariere

Hefte,
Büchels-
borg 6.

Donnerstag, den 21- September\922,
vormittags 9^ Uhr beginnend bis 8 Uhr ohne
Pause, versteigere ich zufolge Auftrags in meinem
Versteigerungssaal«

Ar.23 CDMchek Stk.Ak.23
folgende gebrauchte guterhaltene Mobiliargegeu-
stände als:

2gute Nuhb.Velten mit Roßhaarmatratzen,
wcißlack. Bett mit Matratze, weiblack. Kleiber-
fchrank, gutes eis. Bett mit Patentrahmen und
Matratze. Nußb. u. eiserne Bettstellen. Eicken-,
Nußb.« und Tannen-Kleiderschränkr. Waschkom¬
mode. Nachttische, Kleider- u. Handtuchständer.
Kommoden. Chaiselongue. Ottomane , Sofa und
4 Sessel mit Damastbczug u. Damast-Portieren,
Sofa und 3 Sesiel mit Seidenbezug, Polster-
und Klappscsiel. Wiener Kranken-Trvgstubl,
5 Biedermcier-Ktrschbaum-Stütrle mit Polster,
Polster-, Rohr- und Lederstühle. schöner Rokoko-
Sosatisch, runde, ovale, viereckige. Rivv - Näh-,
Servier - u. andere Tische, ckines. Lack-Teetisch.
schöne Biedermeier Aommode mit Glas¬
schrankaufsatzu. Schreidvorrichtung. sehr
guter Nußb. Bücherschrank.
Mab. Bücherschrank. 5teiI . Zeitz - Büchcr-
schrank.  Iteil . Bücherschränkch.. Rutzb. Bücher,
regale für Lexikons. Aktenbock, schöner Rußb .-
Schrank für Kunstblätter etc.. Rußb .» und iUn»'.*
Vertikos, schwarzes Vertiko, schöne weinlack.
Vitrine . Etageren, Biistenständer. Leder-Ofen¬
schirm, 4t«il. Paravent . Eichen Flurgarderobe,
schöner großer Goldspicgcl mit Trümo , div.
Spiegel, Bilder . Bilderrahmen . Regulator.
Bronze - Pendülen. Marmorsäule mit
Marmorbüste  Ripp - und Aufstellgegen-
ktände. Bowle. Gläser. Kristallkaraffen . Ge-
brauchsgcgenstänö« aller Art , lehr feine K r i -
stallkannr mit Silbermontieruna.
3 Lexikons lBrockhaus u. Meyers , isiustr . Pracht-
wrrke. Tula -Hrn.-Tascheu-Uhr, Hrn .-Kleider,
Damen-, Hrn.- und Kinder-Schuhe. Leder-Hand-
kofter, Hut- und Reisekoffer.
prachtvoller sehr guter Perser-Teppich
(5,00*3,70m), sehr guter Smyrna-Teppich
(4,50*3,00m),
gute Brüssel, Velour- und andere Teppiche.
Lauser, Federbetten. Portieren , Tischdecken.
Marauise. schöne clcktr. Lüster und Ampeln,
Papageikäflg. Boaelbauer m. Ständer . Messing-
Vogelbauer. Handstanbsauger, Petrol .- u. Spiri¬
tus -Heizöfen. Obstdörre, Stebleiter , fast neuer
versckließb. Obftschrank. 2 sehr gute Eisschränke.
Rollschutzwand, tziartentische n. Stühle . Waicki-
Maschine, 2 Zink-Badewannen. Abwaschwanne
und vieles ander mehr

freiwillig meistbicteub gegen Barzahlung.
Beiichiigiingam Mittwoch während den Ke-

schästs stunden. <4557

Wilhelm helfrich
Auktionator und beeidigter  Taxator.

Telefon 2941. Wiesbaden. Schwalbacherftr. 28.

Gemeinde-
Obstversteigerung.

Am Samstag . 28. Sevt. 1922, nachm 2t4 Uhr
beginnend, wird das Rambacher Gememdeobst von
ca. 200 Stück vollhängenden OMbäumen an Ort
imd Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Neben brauchbarem Wirtschaftsobft sind auch gut
haltbare Tafelobsisorten als : Golbvarmäne . Ea-
nada-Reinette. Schöner von Boskov. Rivston . Pav-
ving, Kasseler Reinette. Adamsvarmane . Engl.
Svitalveinette . Grane Herbsireinette. gelber und
grüner Stettiner . Jakob Lebel. oroßrein . Bohnapfcl
u. <lnö>ere SiMten in reirHer Btaumz<lk>l Vertreten»

Sammelvunkt an der Nanroder Straße.
Ramback. den 16. Sevtember 1922.

Der Bürgermeister: Zerbe.

Bekanntmachung.
Der bakteriologisch serologischen Untersuchungs«

stellc des hiesigen städtischen Krankenhauses sind
durch Erlaß des Herrn Ministers für Volkswool-
fabrt vom 18. August 1922- I . M. IV 482/22 —
die Befugnisie einer Medizinalunterfuchungsstelle
für den Nmiang des SiadtbezirkS Wiesbaden zu¬
erkannt worden.

Wiesbaden, den 9. September 1922.
Der Polizei-Präsident: Kraule . (ag

Betrifft : Errichtung der freiwilligen Ziegenver»
ficherung durch den Bezirksverband.

Nachdem der Herr Landwirtschaktsmimster die
Ausdehnung der vom Bezirksoerband mri Grund
des S W des preuß. AussührungsgesebeS , um
ReickS-Biehfeuchengeietz am . 1. Januar 1v„l zu¬
nächst nur für Sckad-nsrallc durch Maul ^ und
Klauenseuche gegründeten ob!ij.mtorischen 3iegen'
vLrWiLrunc; allem -Läâ^end âllL kurV Mrl»
brand . Ransckbrand und Tollwut zugelasien bat.
mußte «in anderer Weg gefunden werden, um den
berechtigten Wünschen der Ziegenbalter auf E:n-
iübrung einer alle  Schadensfälle umsasienden
Versicherung nachzukommen. . . .., ..

Diese Möglichkeit war nur durch die Einführung
einer freiwilligen Ziegenversicheruna. neben der
aus gesetzlicher Grundlage bestehenden Zwangsver-
sichcrung. gegeben. . . —

Die Entschädigungdurch die freiwillige Ber-
sickerung soll alle Schadensfälle umfasien. die aut
die obligatoriiche Versickerung nickt übernommen
werden können, insbesondere also alle Schadens¬
fälle durch Tuberkulose, Lungenvest, Lebercgrl-
seucke und Lungenwurmseuckc. bei Geburten mid
ihren Folgeerscheinungen, durch Unfälle mw. Mit
der Einführung der freiwilligen Versickerung öllrite
einem in Kreisen der Ziegenbesitzer schon lange be¬
standenen Bedürfnis entsprockcn werden. Die Ver¬
sicherung kann jedoch nur lebensfähig u. leistungs¬
fähig sein, wenn von vornherein der Beitritt der
Mehrheit der Ziegenbalter gesichert ist.

Durch die Verwaltung, der Versicherung durch
den Bezirksverband ist auch für jeden Ver¬
sicherungsnehmer die Gewähr rein fachlicher Be¬
handlung aller Angelegenheiten, insbesondere der
SckaöensMe gegeben. „ „

Die Versicherung umfaßt all« über 3 Monate
alten Ziegen und Ziegenzuchtböcke. Die Enttcka-
digung wird nickt nur im Falle des Verendens der
Tiere , sondern auch im Falle ber NotschlacktuNg ge¬
währt . Anträge aus Aufnahme in die Bersicherunr,
können auf dem Ratbause sZimmer Nr . 8s sowie
auch bei dem Herrn Lendesbauptmann unmittelbar
aestellt werden. In letzterem Falle beginnt dee
Versickerungmit der Aufnahme des Aistrages Von
der ersolgten Aufnahme erkält der Antragsteller
imter llebersendung eines Abdruckes der Satzung
schriftliche Mitteilung. Der Beitritt kann i«bract«
et folgen, es ist jedoch Bedingung, baß stets alle
einem und demselben Besitzer gehörige Ziegen Ser-
sichert iverden. Für jede nach dem 31. Dezember
1922 in die Versicherung oufgenommene Ziege ist
ein Beitrittsgeld Mt entrichten. Der LanbeSaus-
kchuß bat dieses BeitrittSaeld für.  die Zeit vom
1. 1. bis 81. 3. 1923 auf 10 M für iedes Tier fest-

Sonnenberg. den 14. SeMember 1922. .Der Bürggrmrilt« .
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Sovald Sie Gicht oder
Rheumatismus spüren.

Melden Sie bei uns Gicht und Rheumatismus an, sobald
sie sich bei Ihnen angemelbet haben!

Lasten Sie sie nicht erst alt werben, nicht festsetzen, sondern
tun Sie es bald.

Die zahlreich empfohlenen Hausmittelchen helfen Ihnen nur
vorübergehend und niemals gründlich. Das einzig Nichtige und
Sichere ist eine ordentliche Kur von innen heraus und ist außer¬
dem viel einfacher.

Rheumatismus , Gicht und verwandte Leiden sitzen im Blute.
Sie wollen aber doch nicht den Anfall nur his aufs nächste

Mal aufschieben, sondern Sie wollen, daß er überhaupt aus¬
bleibt.

Sie müssen die schädlichen Stoffe aus dem ganzen Körper

austretben , und das ist nur möglich auf dem Wege, auf dem alles
aus dem Körper entfernt wirb , was nicht darin bleiben darf.

Umschläge, Pflaster und ähnliche Mittelchen können sehr gut
sein/ um die Schmerzen für einige Stunden zu mildern , aber
Gichtosint ist bester, weil es Dauerwirkung schafft.

Es ist auch viel einfacher anzuwenden, es bedarf keiner Vor¬
bereitung, denn es wird innerlich angewandt.

Stellen Sie sich ihr Blut vor als ein Gewässer, welches ver¬
schlammt und versumpft ist, weil allerlei Unrat hineingeflosten
ist und weil es zu träge fließt.

Da hilft es nichts, daß Sie hier einmal und da einmal ein
bißchen darin herumrühren , sondern da hilft nur ein tüchtiger
Gewitterguß, der alles, was faulig und schmutzig ist, hinausspült
und einen ordentlichen Durchfluß schafft.

Sie haben vielleicht schon eine ganze Kiste von allerlei Mit¬
teln zusammengekauft und viel Geld dafür ansgegeben, ohne baß
Sie Hilfe fanden

Gichtosint können Sie versuchen, ehe Sie es kaufen; denn wir
senden an jeden Leidenden, der uns auf einer Postkarte mitteilt,

daß er es probieren möchte, ein« kleine Schachtel Gichtosint ganz
kostenfrei.

Infolge der riesigen Erhöhung aller Unkosten und des teure«
Portos haben wir nur 8600 Gratisproben bereitgestellt, die seh<
schnell vergeben sein werden.

Senden Sie kein Gelb an mich, auch keine Briefmarken . Sen¬
den Sie nur den Gratis -Bezugsschcin ein ! Schicken Sie ihn au
mich als Drucksache im offenen Kuvert. Auf der Rückseite des
Kuverts schreiben Sie recht deutlich und genau Ihre Adresse.
Dazu genügen 66 Pfg. als Porto . Eine Postkarte dagegen kostet
1.8« Mark.

Gratts -Bezugsschei'n ! An bas General -Depot der Biktoria-
Avotbeke, Berlin A. 476, FriedriMtvaße 19. Senden Sie mir
gratis und franko ein genügendes Quantum Gichtosint zum Ver¬
such nebst dem aufklärenöen Büchlein.

Gichtosint ist in den meisten Apotheken zu habe«, tnsbefonbM
in Wiesbaden in der Niederlage : Adler-Apotheke.

Staatsthea ter in Wiesbaden.
Grobes Saus:

Wienstag, IS. Eept., Anfang 7 Uhr. Aufgehobenes Ab.
Einmaliges Gastspiel des Rust. Kammerballetts.

1. „Der Clown" (In de» Kulissen), Ballettpantomime
von Richard Trtko. — 2. Gavotte von Glazounosf. —
8. Balse von Fritz Kreisler. — 4. Der Vogel von Tschai-
kowSky. — 5. Die Brautwerbung v. Gricg. — 8. Spiel¬
zeug ». Lowntz. — 7. Anforderung zum Tanz v. Weber. —
8. Ballett-Dtvertiffeuicnt: a) Fado v. R. Milan , b) Jü¬
discher Tanz, cj Flirt v. Ketter, dj Tartarentlinzc v.
Borodine.

Ende gegen 8.30 Uhr.
Mittwoch, 7 Uhr: Tiefland. Ab. B. (Ende gegen ».18 Uhr.)
— Donnerstag , 7 Uhr: Toska. Aufgehobenes Abonnement.
— Freitag , Anfang 7 Uhr: Medea. Abonnement D. —
Samstag , 7 Uhr: Das Rheingold. Aufgehobenes Ab. —
Sonntag , 5.80 Uhr: Die Walküre. Aufgehobenes Ab. —

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Saus (Reübenztbeateri:

Dienstag , IS. Scpt., Anfang 7 Uhr. Sondervorstellung.
Moliere-Abeub.
Zierpuppen.

Komödie i» einem Auszug.

Jalousien
und Nollscbudwände

repariert
Wilb . Krombach.

Svez.-Werkst..
Frankenstr . 19. Tel. 2186.

Donnerstag , den 21. u. Sonntag,
den 24 . September , nachm.V*2 Uhr.

Rirepisen.lIlion Mipise.
Sonderzüge ab Wiesbaden 1242 und l 1® Uhr. [T. 467

Le Grange
Du Crotsy . . . . . . . .
GeorgtbuS . . . , ,
Madclon, feine Tochter . . »
CathoS, feine Nichte « . > .
Marotte , deren Magd . , . .
Almanfor, deren Lakai . » »
MaScartll,.
Jodelet , Diener . . . . . .
Luctle . . ,
Erster Sänftenträger . « .
Zweiter Sänftenträger . » , , Kurt Sommerer
Erster Musiker . . , , » . Hans Scheidweiler
Zweiter Musiker . Kurt Sommerer

Hierauf : Der eingebildete Kranke.
Komödie in 8 Aufzügen.

Slrgan . . . Max Andrian»

Ludw. Kepper a. G.
Karl Ludwig Diehl
Paul Wiegner
Helga Reimers
Johanna Mund
M. Doppelbauer
Ludwig Dörrer
Beruh. Herrmann
Carl Heinz Jaffe
Maria Karst
HanS Scheidwetler

Marga Kuhn
Johanna Mund
Margarete Scharf
Gustav Schwab
Karl Ludwig Diehl

Geltne, feine zweite Frau
Angelique,.
Loutfon, feine Töchter »
Berald , fein Bruder » »
Cleant.
J©t . Diafotrus , Arzt . » , . Dr . Paul Gerhards

Carl Heinz Jaffe
Guido Lehrmann
Hans Bernhöft
Friedrich Prüter
Helga Nielse»

jThomas, sei» Sohn
Dr . Purgon , Argans Arzt.
Fleurant , Apotheker . . .
Ide Bonefot, Notar . . . .
Toinette, Dienstmädchen

Ende etwa 8.18 Uhr.
Mittwoch, 7.80 Uhr: Das Paketboot. Stammreihe 1. —
Donnerstag , 7 Uhr: Der blaue Heinrich. Stammreihe 8.

Freitag , 7 Uhr: Die Pilger von Mekka. Aufg. St .-K.
--- GamStag, 7 Uhr: Der »laue Heinrich. Stammr . 8.
— Sonntag , 7 Uhr: Börfeufieber. Aufgeh. Stammkarten.

iiiiiliilüimill
HAüS ^ « Sa AD|

Mittwoch , den 20 . Sept «1922
81/4  Uhr

Operetten-Abend
Frankfurter Bühnen-Künstler.

Orchester: Städt . Kurorchester.

BUNTER TEIL
(Arien und Duette)

Hierauf:
Die schöne Oalathee

komisch-mythologische Operette in 1 Akt von
Franz v. Suppe.

Eintrittspreise : 250, 200, 150, 100, 50 Mark.
4661) StSdtische Kurverwaltung.

III II
Mittwoch, den 20. September,

vormittags 9y,  Ubr und nachmittags 2V,  Uhr im
Berit «igerungslokal

43 Zriedrichstrahe 43
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung:

la Nutzst. Schlafzimmer
Einrichtung
mit 2 Betten nud Steil. Sviegelschrank. Kleiber-
und Wäscheschränke. Schreibtisch, Tische, Stühle.
Spiegel , Polstergarnituren . Sofas . Divan.
Lichen Toilettetisch mit Spiegel und Marmor,
jschwarzes Vertiko, weißes Metallbett . Bade-
Mnrichttmg mit Gasofen. Lüster, nute Oel-
gcmäld , und sonstige Bilder , schöne P - rzellan-
Grupveu und Figuren . Violine. Bronze-Ltand-
ubr , Alkfstellsachen. Teppich. Nähmaschine. Hrn.-
Paletot usw.

Die Sachen sind gebraucht. Besichtigung Kor Beginn.

Georg Glücklich
^ Larstor und beeidigter Auktionator.

AniedriMraLe 43. sJEeL 3833.

Wiesbadener Kurleben
Kurbaus . Für Mittwoch, den 29. Sept . ist

im Kurbause ein Operetten-AbenL Frankfurter
Bühnenkünstler angesetzt. 3ur Aufführung ge¬
langen : „Das Mädchen von Elirondo" von
I . Offenbach Md „Die schöne Galatbee" von
F . v. Supp6.

Kurhaus . Der nächste Gesellschafts-Abend im
Kurhause ist für kommenden Donnerstag , den
21. September vorgesehen.

Fahrten ber Wiesbadener KurautoS.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbab-Langen-

lchwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.90,
1.30, 2.00. 3.00, 4.00, 6.10 Ubr. — Ab Langen-
schwalbach 12.00. 2.48. 6.00 Uhr. — Ab
Schlangenbad 12.20. 2.48. 8.03, 8.30. 6.20, 6.38.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Mittwoch: 10 Uhr : Kloster Eberbach-Rhein-
gau. 2 Uhr : Feldbevg (880 Meter hoch).

lNachdruck verboten!) Kurfremdenliste
jAnscnihallödaner mindcsteus 5 Tage.)

sNachüruck verboten!)

Hotel Adler.
A. Schwegler, Ing ., Walter!
P. Brutteau , Offiz.» 'Aachen
JuleS Lefevre, Montpellier
Lucienne Pour , Montpellier

Pension Albert.
A. Caquelin, J «g., Mülhaufe»

Pension Albrecht.
Leiser Finkelstetn, Warschau

Pension Balmoral.
Frau Th. Heymann, Berlin

Hotel Bellevue.
L. Suarez, Notar, Rosario
E. Halberstadt, R.-A., Paris

Hotel Bender.
Walter Etscheid, Saarbrücken

Pension Bosholm.
Israel Berkowski, Nowogrodek

Hotel Bristol.
Eduard Drenx, Orfay
Fra » Ch. Blanchard, Lyon
Emil Deletne, Parts
Robert Derque, Paris
Frau A. Bousfaton, Parts

Haus Dambachtal.
Frau C. M- tloff, Paris
Israel Dobry, Berlin
Michel Oultk, Berlin
Michel Golden. Berlin

Sanatorium Dr. Dornblüth.
Susanne Askuc, Pari»
Hilde Sälen , Stockholm
Alexandra de Kamensky, London

Eden-Hotel.
B. v. Solkovskt, Dir ., Racot
Pierre Cholot, St . Etienne

Pension Elbers.
Jean Pierre Hugrts , Paris

Hotel Europäischer Hof.
Erich Baruch, Berlin
Dr . D. Kecnann, Koblenz
Paultne Gabrtlowitscn, Paris

Pension Fort«««.
Frau B. Teslenko, Berlin
Frl . M. de Super , Paris
Frau E. Lebedeff, Berlin
Graf H. de Sarctlly , Paris

Bill» Frank.
Frau H. Kartun, Nizza
Frau M. B. Jordan , Berlin

Hotet ftürftenhos.
R. Gabriel , R .-A., Warschau
Jules Decker, Ing ., Antwerpen
Franz Banasch, Berlin

Hotel Goldener Brunne».
R. Borperia», Nenilly
Frau G. Ztleri , Rom
G. F. Jarina , Oberst, Rom

Goldenes Kreuz.
Ed. Boorngaard, Kopenhagen
Wilh. Hernickc, Amsterdam
Frl . Th. Lmbyvist, Stockholm
Karl Merkel, Neustadt

Hotel Goldenes Rotz.
Gustav Martin , Nancy
Engen Richard, Mülhausen
Lina Heily, Mülhausen
Fra « B. Grubcr , Erstein

Hausa-Hotel.
R. Lontet, Maizaruet

Billa v. t . Hayde.
Frau Rosa Berger, Bukarest
Frl . P . Jaglitz, Berlin

Hotel Helvetia.
Eugen Bach, Senegal

Hotel tzcsstschcr Hof.
F. S . Blanc, Brüssel
Frau H. Jouvct , Algier
I . Krojkeman», Dir » Danzig
Frau M. Linde«, Metz
Frau L. Naß, Paris
David Schweitzer, Newyvrk
Rene Peters,_ Pari»

Anmeldungen vom 18. September 1922:
Pension Horz.

M. H. Sterk, Holland
Pension Hnmholdt.

Frau I . Brodania, Haag
Josef Gltbert, Brüsict

Hotel Kaiserhof.
Frau B. Guldman, Denver
Felix Kahn, Paris
Alfred Moleman», Roffcrsdorf
John Coghlan, ' Köln
St . v. d. Cramme«, Rotterdam

Hotel «aiserbat.
Elsbet Haber-Beaulteu, Frankfurt
Leo Beihof, Rotterdam

Hotel KarlShos.
Frl . K. Porsch, London
Frl . A. GarrigncS, Toulouse
Frl . C. Bouzignes, Toulouse

Hotel KölnischerHof.
Rudolf Sachse, Esten
Johann Schröder, Ahrenburg
Robert Stetter, Düren
Frau H. Feldmann, Berlin

Hotel Kranz.
M. Noort, Amsterdam
T. Glücksman, Lodz
Baronin Surcouf , Parts

Hotel Kronprinz.
Michel Hartogt, Amsterdam

Hang Icke.
HanS Wellenberg, Schweiz

Pension Jeanette.
Rudolf Schaedele, Genf

Fremdenheim International.
Frau G. de Billermay, Berviers
Lucy W. Jennison , Amerika

Hotel Metropol.
Paul Henriette, Luncoille
Dr. E. BronSborph, London
D. Dutry, Gent
Frl . I . L. Sanguiette , London

Pension MonrepoS.
M. Weißkopf, Warschau
Frau Heimerdingcr, Nancy

Hotel Nassau.
Frl . L. Eurenius , Klippau
Frl . B. Astrau, Klippau
G. Bellavger, Paris
E. Bonnard, Paris
M. Bendie», Newyork
E. Brown, Bristol
Th. Diesen, Kristiania
K. Diesen, Oberst, Kristiania
Dr. jur . K. Bardenheuer, Köln
E. Dodb, Major , London
M. Eisenbcrg, Dir ., Berlin

Hotel Rational.
Oskar Klein, Karlsbad
Helene Braun , Erstein
Polzunie Damala, Athen

Sanatorium Nerotal.
Frl . H. E. Haskel, Warschau
Benjamin Morse, Salonigen

Palast-Hotel.
Joseph Bnutbonl, Tunis
Frau L. Berenson, Antwerpen
L. Clcmcnson, Kapit., Koblenz
August Jaeguot , Paris
Salomon Tibi , Soustc

Hotel Pariser Hos.
Heinrich Schäfer, Sterkrade

Hau» Pasqnal
Ch. Discagaux, Charleville

Pension Paultnenschloß.
Frau L. Lance, Paris

Hotel Prinz RikvlaS.
Java » Doulitz, Belgrad

Hotel Onisisana.
Wilh. Sivaan , Dorbrecht
L. Coemegracht, Maastricht
Henri Ankersmit, Deventer
Gräfin de Carrathido, Pari»
Emil Günther,

Etienne Jsttadt , Athen
Dr. W. Tromp, Oldenzaal

Hotel Regina.
Dr . G. Hanncmann, Velsen
D. Helfet, Kristiania

Hotel Riviera.
P . Salvain , Ing ., Frankreich
T. Gunelcsten, Offizier, Paris
Borts Mickvitz Petersburg

Billa Rheingold.
Aug. Bayle, Dir ., London

Hotel Römerbad
Eduard Dannels , Brüste!
Joh . Fransen, Amsterdam
R. Hommch Ing ., Rocrox sFr.)

Hotel Rose.
D. Ousager Advokat Norwegen
Willem Jarrmann , Dedenswaart
Baronin N. de Geismar, Warschau
Fra « S . Goldschmidt, Paris
I . W. Bell, Köln
Hubertus van Dam, Rotterdam
James Salzcdo, Madrid

Hotel Billa R- yak.
Henri Egylemcnt, Tours
Elt Filleceau, Tours

Pension Rupprecht.
Prof . Duranb-Tesete, Paris

Hotel Schwarzer Bock.
Bernhard Bauer, Lemberg
Theodor Klein, Saarlouis
Bernhard Glovinsky, Warschau
Frl . Kl. Hastclgren, Stockholm
Frau E. Wendel, Kristiania
Adolf Bisters, Nymegen
Frau M. Btetor, Groningen
Wilh. Wärner, Brüstcl
Dr . G. Welltsch, Ing ., Wien
H. Rusocn, Bankdir., Berge«
Frau E. Schulmann, Paris
Frau L. Marcot, Paris
Heinrich Rahr , Utrecht
Frau R. Pechntck, Polen
Frl . C. Nauerteff, Pan
Frl . E. Perptgne, Pan
Frau B . Ohlsen, Kristiania
Frau I . u. W. Foß, Kristiania
Frl . E. Holmbol, Kristiania
L. Goldfarb, Dir ., Danzig
F. Jacobi , Ing ., Teplitz
Adolf Friedmann, Bukarest
Dr . I . v. b. Bcy, Groningen
Paul van Braam, Ing . Haag

Hotel Silvana.
Marcel Forestier, Mvntmedy
Charles Gaurand, Paris

Hotel Spiegel.
M. Ab-lesove, Laun
Vera Kaulowa, Lichtcnborf

Hotel Bogel.
Ernst Stchr , Straßhurg

Pension Bollkammer.
Frau I . Scibel. Tarnow

Hotel Weißes Roß.
Fr . Lvzell, Konsul, Havre
Rudolf Berg, «ibau
F . Neve, Architekt, Brustel

HanS Wende».
M. MaSlanka, Ing ., Lemberg

Hoiel Wilhelm«.
Frau P . Hallet, Köln
Frau M. Grtfith , PittSburg
Jan Hnlenky, Juugbunglau
Frau M. Gregvire, Paris
Frau M. Jacguet, Pari»
Charles Jebcnka, Parts
Antonius de Bogel, Arnheim

Pension Winter.
Frl . H. u. R. Duby, Arcacho»
Frl . M. Fridmann , Part-

Billa Lenk«.
Frau E . Avstctn, Paris

— tturhans ZU Wiesbaden. -----
Dienstag , de« IS. September ISA:

vormittag » 11—18 Uhr bet geeigneter Witterung:
Konzert in ber Kockbrunnen-Anlage.

Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Otto Niesch.
1. Mit frohem Mut, Marsch von Hahn. — 8. Onvertnr»

zur Operette „Banditenstreiche" von Suppe. — 8. Kantasi«
aus „Rtgoletto" von B-rdt. — 4. Lieder an» „Der Mikado"
von Sulivan . — ö. Gruß »om Rhein, Marsch von Kraft.

4—8.80 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Kvnzerk.
Siädi . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Inner.
1. Ungarische Lnstspiel-Onoertnre von Keler Bela. - i

2. Ballcttmnflk aus „Die Tempelherren" von Lttolff. —
8. Einleitung «. FrühlingSfest -uS Hamlet " von Thomas.

- 4. Rordseebilder, Walzer von Strauß . — 8. Onvertnr«
zu „Abele de Foix" von Reisfiger. — «. Dance « aeabre
von Saint -Saens . — 7. Fantast« an» „Der Freischütz von
Weber.

8—8.80 Uhr. Abend -Konzert.
Deutscher Operu-Abent.

Stäbt . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Inner.
1. Große Leonoren-Onoertnre Nr . 8 von Beethoven. —>

J. Szene und Arie ans „Das Nachtlager in Granada" vo«
Kreutzer. — 8. Borspiel zum 8. Akt au» „König Manfred"
von Reinecke. — 4. Walzer au» „Der Nofenkavalter" von
Strauß . — 8. Einleitung znm 8. Akt »ud Chor ans
„Lohcngrtn" von Wagner. — 8. Onvertnr« zu „Tannhäuscr"
von Wagner.

8 Uhr im kleinen Saale:
Verband der Kunstsreunde in den Länder» am Rhein.

Dr . Gustav' Harilaub : Die Maler der Romantik.

Philadelphia Frau S . Apstein, Paris

Ab.-Konzeri.

Mi >k-
mi»Mrmrk-
Nkkstrizeruilg.

vormittags 10 Uhr
beginnend, versteigere ich zufolge Auftrags,
wegen Aufgabe des Geschäfts, in

Schiersleina.H.,
Wilhelmstraße 41,

nachfolgend verzeichnete Pferde » «. Fuhr-
werksutensilien öffentlich meistbietend gegen
gleich bare Zahlung, als:

t Pferd , brauner Wallach,
mittelschwer,

1 Pferd , braune Stute,
mittelschwer,

2 Landauer,
1 Zederrolle»60—70 Ztr.Tragkraft,
3 Schneppkarren , 3 einfpänn.

Zuhrwagen , 1 Langkarren,
1 Schlitten, 3 kompl. pflug¬
zeuge, 1 kompl. Lhaifenge-
fchirr, verschiedene einzelne
Zuhrgeschirre, 1 Schrot-,
1wind - u. 1vickwurzmühle,
1 Häckselmaschine» 1 trans¬
portabler Nessel» verschied.
Netten»11auchepumpe, div.
versch. Leitern und Wein-
bäume , 1 paar led. Decken,
1 doppeisp. vordergebrack»
versch. §uhr - und landwirt¬
schaftliche Geräte;

außerdem:
2 Bettstellen, Iltleiderschrk.,
I Tisch und 2 Sänke.

Besichtigung am Tage der Versteigerung.
wiesbadenerSuktionshaus

ryilly Wink
Auktionator und Taxator
(Handelsgerichtlich eingetragen) l

»t Wiesbaden
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